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Für ganz Grobbritaunien und Irland nimmt Beſtekkungen entgegen die deutſch 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Beftane um 5 Uhr Nachmittags. 


Betellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Sonnabend, den 18. Auguft, 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


e Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenot 
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. Türkheim in Hamburg. 1 


Zeitung 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Königliche Hoheit der Prinzj⸗Regent haben, im Namen 


Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 


Dem Geheimen Commercienrath und Rittergutsbeſitzer Treutler 


auf Leuthen, im Kreiſe Neumarkt, den Rothen Adler⸗Irden zweiter 


Klaſſe mit Eichenlaub, und dem bisherigen Landrath des Kreiſes Mi⸗ 


litſch, von Scheliha auf Labſchutz, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, jo wie dem Feilermeiſter Unbehauen bei der 
Gewehr: sabrit in Spandau, das Allgemeine hrenzeichen zu verleihen; 

den Oberlehrer am Friedrich-Wilhelms-Gymnaſium zu Köln, Dr. 
Hermann Probſt, zum Director des Gymnaſiums zu Cleve zu 
ernennen; 5 RR: 2 

dem Kaufmann August Levinſon zu Königsberg in Pr. das 
Prädicat eines Königlichen Hof-Lieferanten zu verleihen; und 

den ſeitherigen Bürgermeiſter der Stadt Iſerlohn, Franz, der 
von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wieder⸗ 
wahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite zwölfjährige 
Amtsdauer zu beſtätigen. ; 


(8.7.8.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 
Wien, 17. Auguſt. Die heutige „Donauzeitung“ beſtätigt 
das Dementi der Turiner „Opinione“ betreffs der Nachricht von 
der Abſendung einer öſterreichiſchen drohenden Note an die ſardi⸗ 
niſche Regierung und fügt hinzu, daß das betreffende Gerücht le— 
diglich auf Beunruhigung der Börſe berechnet geweſen fei. 
Paris, 17. Auguſt. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Neapel vom 15. d. melden, daß bis zum 11. nur einige Hau⸗ 
fen Garibaldianer, etwa je 60 Mann ſtark, gelandet waren. 
Paris, 16. Auzuſt, Abends. (H. N.) Wegen eines ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrags über freie Einfuhr von Getreide 
find Unterhandlungen angeknüpft. 8 
Fürſt Metternich und Thouvenel ſtellen das Vorhan⸗ 
denſein der erwähnten Rechberg 'ſchen Note wegen einer even- 
nellen Intervention Oeſterreichs in Italien in Abrede. 
Orts atoı kundſchaſtet längs der neapolitaniſchen Küſte. 
af 9 ila, der Obeim des Könias von 2 - 


9 


Päſſe erhe und iſt vor pel abgereiſt. — Es beſtätigt ſich, 
daß der Belagerungszuſtand in Neapel proclamirt iſt. 

London, 16. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes erwiederte Palmerſton auf eine desfallſige Anfrage 
Henneſſeys, daß die Regierung keine Kenntniß von in Eng⸗ 
land gemachten Werbungen habe, und daß es ſchwierig fei, die in- 
ternationalen Geſetze in einem ſolchen Falle anzuwenden, wie dies 
auch unmöglich geweſen ſei, als in Irland für den Papſt Wer⸗ 
bungen ſtatthatten. Die Regierung habe in beiden Fällen gleiche 

nparteilichkeit zu zeigen. 
x Turin, 16. Auguſt. Die heutige „Opinione“ theilt mit, 
— der Oberſt Franconiöre angekommen ſei und wie allge⸗ 
den Kön iert wird, ein Schreiben des Kaiſers Napoleon an 
d nig von Sardinien überbracht habe. In demſelben wird 
er Wunſch ausgedrückt, daß der König Venedig nicht angreifen 
möge, da Frankreich, ſelbſt wenn Piemont unglücklich kämpfte, nicht 
interveniren könnte, weil er durch den Frieden von Villafranca 
gebunden ſei. 
. ͤ re 
Zur Unterrichtsverwaltung. 

Die Bekanntmachung der Danziger Regierung, daß fie nur 
ſolchen Perſonen die Erlaubniß, als Hauelehrerinnen zu fungiren, 
ertheilen werde, gegen welche „in ſittlicher und politiſcher Hin— 
ſicht nichts zu erinnern iſt“, hat „mehreren Gouvernanten“ zu der 
ſcherzhaften Anfrage im „N. Elb. Anz.“ Veranlaſſung gegeben, 
für welchen Miniſter ſie denn ſchwärmen ſollten, um die richtige 
politiſche Geſinnung zu bethätigen, ob für Herrn v. Weſtphalen 
oder für den Grafen Schwerin. Aber es veranlaßt dieſe Bekannt— 
machung auch zu andern und zwar ſehr ernſten Betrachtungen. 
5—V„ñ.ññũ.%b . ——.. —— 


+ Die National-⸗Lotterie. 8 
In Nr. 674 d. Z. brachten wir eine Ueberſicht der für die 
oße National Lotterie zum Beſten der Schiller- und Tiedge- 
Üftung theils geſchenkten, theils angekauften und in Dresden 
ausgeſtellten Gegenſtände. Wir fügen heute jenen Mittheilungen 
noch einige neuere Angaben hinzu. Wiewohl noch täglich aus ver- 
chiedenen deutſchen Städten Geſchenke eingeſandt werden, ſo iſt 
es doch noch immer zu wünſchen, daß für den Zweck der ganzen 
Sache eine größere Betheiligung der Nation angeregt werde; na- 
mentlich bleiben die preußiſchen Städte nach wie vor bei der Be- 
cheiligung zurück und ſcheinen ſich fortdauernd damit zu begnügen, 
doſe anzukaufen. Auch die Freigebigkeit der deutſchen Fürſten iſt 
keine bedeutende, und die Regenten der Kleinſtaaten haben faſt 
allein Geſchenke von wirklichem Werthe eingeſchickt. Die Mitglie- 
der des ſterreichiſchen Regentenhauſes find bis jetzt der Sache 
ganz fremd geblieben und andere Potentaten und Prinzen ftehen 
it dem Werthe ihrer Gaben weit hinter gar vielen ſchlichten 
Privatleuten zurück. 5 
f Die Concurrenzausſchreibung um eine werthvolle ſchriftſtelle— 
riſche Arbeit, welche nach Entſcheidung der Preisrichter ia mehr als 
6 „000 Exemplaren gedruckt werden und einen anſehnlichen Theil der 
ewinngegenſtände decken ſollte, hat leider keinen günſtigen Crfolg 
Habt und unter den 22 eingegangen Arbeiten mußten von vorn- 
derein mehrere wegen Nichterfüllung formeller Bedingniſſe von 
Ar. Loncurrenz ausgeſchloſſen werden; die fiebzehn concurrirenden 
derbeiten ſind ſo wenig geeignet, einen Preis zu erhalten und zu 
er Ehre zugelangen in vielen Tausenden von Exemplaren in die 


einen logischen Si 


einer techniſchen Qualificationsprüfung zwar nicht zuziehen, ſon⸗ 


dern denen, gegen welche in ſittlicher und politiſcher Hinſicht nichts 
zu erinnern iſt, gemäß $ 21 der Inſtruction vom 31. December 
1839 einen (widerruflichen) Erlaubnißſchein dahin ausfertigen 
werden, daß ihrer Annahme als Erzieherinnen oder Gouvernan⸗ 


ten kein Bedenken entgegenſtehe.“ 


Die Danziger Regierung hat ſich dabei fiteng an die Vor⸗ 
ſchrift des Bethmann ⸗Hollweg'ſchen Reſerſpts vom 26. Novem⸗ 
ber 1858 gehalten, in welchem es heißt, daß „politiſch und ſitt⸗ 
lich nicht zuverläſſige und unbeſcholtene Individuen von der Coneeſ⸗ 


ſtonirung als Hauslehrer auszuschließen“ und daß „die vorſtehen⸗ 


den Grundſätze auch auf Lehrerinnen anzuwenden“ find. Es 
war dies Reſeript in den Flitterwochen des neuen Miniſteriums 
erſchienen und wurde damals von einigen ſangniniſchen Leuten. 
wegen eines zur Sache nicht gehörenden, aber doch liberal klin⸗ 
genden, Paſſus ſogar als Beginn einer neuen Aera in der Unter⸗ 
Uns freilich erregte daſſelbe ſofort 
uud ſchon darum die ernſteſten Bedenken, weil wir in der Forde⸗ 


tichts⸗Verwaltung geprieſen. 


rung der politiſchen Zuverläſſigkeit eine arge Verkennung der Zeit⸗ 


lage und eine offenbare Verlegung des Art. 22 der Verfaſſung 


erblickten. Denn nach dieſem Artikel darf Jedermann Unter⸗ 


terricht ertheilen, der „ſeine ſittliche, wiſſenſchaftliche und techniſche 


Befähigung den betreffenden Staatsbehörden nachgewieſen hat“, 


ohne daß weder hier noch an irgend einer anderen Stelle der 


Verfaſſung von „politiſcher Zuverläſſigkeit oder Unbeſcholtenheit“ 


die Rede wäre. Ueberdies hätten nicht bloß der Reſpect vor der 
Verfaſſung von dem Eingehen auf eine Redensart abhalten ſol⸗ 
„ mit leinen Zweck, nicht aber irgend 


ber die Erfinder 
nn verbunden hatten. 5 

Freilich könnte der Herr Miniſter den Vorwurf der Verfaf⸗ 
ſungswidrigkeit mit der Hinweiſung auf unſere eigenen Worte von 
ſich abwenden. Er dürfte nur daran erinnern, daß wir ſelbſt 
(Danz. Ztg. No. 652) den Sinn des Art. 112 der Verfaſſung 
dahin interpretirt haben, daß von den das Unterrichtsweſen be⸗ 
treffenden „Geſetzen und Verordnungen“ (Art. 109, gleichbedeu⸗ 
tend mit „geſetzlichen Beſtimmungen“ in Att. 112) nicht nur die 
mit der Verfaſſung übereinſtimmenden, ſondern auch die ihr 
zuwiderlaufenden dennoch in Kraft bleiben ſollen, bis ſie 
durch das in Art. 26 gebotene Unterrichtsgeſetz abgeändert wor⸗ 
den ſind. Indeß würden wir ihm darauf erwiedern, daß ſelbſt⸗ 
verſtändlich und im Sinne der bei Gelegenheit der Verfaſſungs⸗ 
reviſton gepflogenen Verhandlungen nur ſolche geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen von uns gemeint ſind, die ihrer Natur nach nicht weg⸗ 
fallen können, ohne gleichzeitig durch andere legislative Anorbnun- 
gen erſetzt zu werden, wie z. B. die über das Schulgeld in den 
Volksſchulen oder über die Rechte der Schulpatrone, keineswegs 
aber ſolche, die, wie die Nachfrage nach der politiſchen Geſinnung 
der Lehrenden, nicht erſt durch einen Paragraphen des künftigen 
Unterrichtsgeſetzes aufgehoben zu werden brauchen. 

Dagegen können wir unſerer Seils den Herrn Minifter ſehr 
wohl an feine Worte erinnern, nämlich an die beifällige Rede, 
mit der er die von uns (Danz. Ztg. No. 652, fg.) widerlegte 
Interpretation der Unterrichts-Commiſſion aufgenommen hat, der 
zufolge „der Art. 112 der Verf. nur von den damals geltenden 
geſetzlichen Beſtimmungen ſpricht, und Miniſterial⸗Erlaſſe 
zu dieſen nicht gerechnet werden können.“ Denn, wenn er unter 
keinen Umſtänden ſich an bloße Miniſterial-Erlaſſe, die von ſei⸗ 


Hände der Gewinner zu kommen, daß auf andere Weiſe Rath 
geſchafft werden muß. Der Major Serre hat ſich daher aufs 
neue direkt an einige deutſche Schriftſteller gewandt. 

Sehr erfreulich iſt dagegen die Mittheilung, daß die Buch⸗ 
handlung von Cotta in Stuttgart Schillers Tell in einer 
Prachtausgabe drucken laſſen und in 30,000 Exemplaren der Lot⸗ 
terie zum Geſchenk machen wird. Derartige Beiſpiele werden 
hoffentlich noch viele nachfolgen. R. G. 

Eine Militär Exekution in Paris. 

Ein Grenadier, Namens Merlinge, welcher einen vier und 
zwanzigſtündigen Urlaub dazu benutzt hatte, tüchtig zu pokuliren, 
kehrte berauſcht in ſeine Kaſerne zurück und langte hier juſt in 
dem Augenblicke an, wo der Wachtdienſt an ihm war. Dem Wo⸗ 
chen⸗Sergeanten Morel war ſein betrunkener Zuſtand indeſſen in 
einem Grade bedenklich, daß er ſich veranlaßt fand, Merlinge von 
dem Wachtdienſte auszuſchließen und ihm zu erklären, daß ein an⸗ 
derer Grenadier ſeine Stelle vertreten werde. Merlings war über 
dieſe vermeintliche Beleidigung ſehr erzürnt und beklagte ſich beim 
Sergeant⸗Major, welcher ihm erwiederte, daß er nicht einſehe, 
warum man ihn feinen Dienſt nicht thun laſſen wolle. Als Morel 
nichtsdeſtoweniger auf ſeiner getroffenen Anordnung beharrte, holte 
Merlingd fein Gewehr, lud es mit einer Kugel, trat zu feinem 
Vorgeſetzten, der leſend an einem Tiſche ſaß, und gab Feuer auf 
ihn. Die Kugel ging in der Höhe der Schultern durch den Leib 
Morels, der alsdald todt niederſank, hatte aber noch Kraft genng, 
in die Eingeweide eines andern Grenadiers zu dringen, der vor 


Dieſelbe iſt enthalten in einer Verfügung, welche die im Auguſt 
d. J. abzuhaltende Lehrerinnen-Prüfung betrifft. Dort nämlich 
heißt es: „Dazu bemerken wir, daß wir diejenigen Petfonen, 
welche lediglich als Hauslehrerinnen zu wirken beabſichtigen, in 
Gemäßheit des Miniſterialreſkripts vom 26. November 1858 zu 


nen Vorgängern ausgegangen find, für gebunden erklärt, fo dürfte 
er am wenigſten mit bloßer Berufung auf die Miniſterial⸗In⸗ 
ſtruction vom 31. Dezember 1839 eine verfaſſungswidrige An- 
ordnung der Art aufrecht erhalten, zu deren Aufhebung es gewiß 
keines beſonderen Geſetzes bedürfte. 

Freilich würde er entgegnen dürfen, daß gerade dieſe In⸗ 
ſtruction zu den geſetzlichen Beſtimmungen in unſerem Sinne 
gehöre, da ſie nichts Andetes ſei, als ein durch die Cabinetsordre 
vom 10. Juni 1834, alſo ein durch ein Geſetz gebotenes Regle⸗ 
ment. Indeß hat dieſes Reglement gerade in dem Punkte, auf 
den es hier ankommt, Beſtimmungen getroffen, zu denen das Ge⸗ 
ſetz ſie nicht ermächtigte. Das Geſetz nämlich ſchrieb dem dama⸗ 
ligen Miniſterium vor, in einer Inſtruction dasjenige Verfahren 
feſtzuſtellen, welches bei der Conceſſionsertheilung der Privat- 
lehrer zu beobachten ſei. Hauslehrer dagegen und Hausleh⸗ 
rerinnen, welche, wie der Miniſter v. Altenſtein in einem Re- 
ſeripte vom 30. October 1827 ausdrücklich feſtgeſtellt hatte, nach 
dem amtlichen Sprachgebrauche nicht in die Kategorie der Privat⸗ 
lehrer gehören, waren, nach der damaligen Lage der Geſetzgebung 
von jedem Conceſſionszwange befreit, und auch die CD, vom 
10. Juni 1834 hatte fie demſelben nicht wieder unterworfen. 
Mithin enthalten diejenigen Paragraphen der Inſtruction vom 
31. Dezember 1839, welche von der Conceſſionirung der Haus⸗ 
lehrer ſprechen, nicht etwa geſetzliche, ſondern geradezu geſetz⸗ 
widrige Beſtimmungen, fo daß im Grunde nie eine Verwaltungs- 
behörde berechtigt geweſen iſt, ſie in Anwendung zu bringen. Am 
wenigſten ſollte daher der gegenwärtige Unterrichtsminiſter nicht 
nur dem Geſetze vom 10. Juni 1834, ſondern auch den Verfaſ⸗ 
ſungen vom 5. Dez. 1848 und vom 31. Jan. 1850 zuwider, ſie 
aufrecht zu erhalten ſuchen. 

Wir haben der vorſtehenden Erörterung uns unterzogen, um 
wieder einmal unſeren Lefern ein Beiſpiel davon zu geben, welche 
Unklarheit und welche Verwirrung fortwährend in allen Gebieten 
unſerer Unterrichtsverwaltung herrſcht. Der Gegenſtand ſelbſt 
kann in den engen Spalten unſerer Zeitung unmöglich erſchöpft 
werden. Wir wollen daher ſchon im Voraus die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit auf eine Schrift lenken, die jedenfalls noch vor der 
Eröffnung der nächſten Kammerſttzung erſcheinen wird, und deren 
Beſtimmung es iſt, nicht nur die Gefeg: und Verfaſſungswidrig⸗ 
keit, ſondern auch die Gemeinſchädlichkeit des jetzigen Zuftandes 
vor Augen zu ſtellen und zugleich die Principien zu erörtern, auf 
welche das nunmehr nicht länger hinauszuſchiebende Unterrichts⸗ 
geſetz begründet werden muß. Möchten aber in dieſer Ankündigung 
nicht etwa andere Sachverſtändige, und am wenigſten die dazu 
befähigten Schulmänner ſelbſt, einen neuen Vorwand finden, um 
die von ſo vielen unter ihnen nur allzulange verſäumte Pflicht 
auch jetzt noch unerfüllt zu laſſen. Wer die Wahrheit weiß, darf 
um keinen Preis dulden, daß ſie von einſichtsloſen oder liebedie⸗ 
neriſchen Individuen verdunkelt wird. Er muß für ſie zeugen, 
welche Uagunſt auch darauf folge. 


Deut fch lan d. 


A Berlin, 17. Auguſt. 

— Der Kriegs ⸗Miniſter General-Lieutenant v. Root, der 
im Begriffe war, ſich zu einem vierwöchentlichen Urlaube nach der 
Jufel Rügen zu begeben, iſt auf telegraphiſchem Wege zuvördetſt 
zu Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen⸗Regenten nach Oſtende be⸗ 
rufen worden. Der Miniſter hat ſich demzufolge noch geſtern in 
Begleitung ſeines Adjutanten, des Rittmeiſters Hartrott, nach 
Oſtende begeben und wird erſt nach erfolgter Rückkehr von dort 
feinen Urlaub nach Rügen antreten. N 

— Sr. Majeſtät Dampfaviſo „Grille“, Kommandant Lieute⸗ 


ſeinem Bett ſtand, tödtlich verwundet wurde und zwei Stunden 
ſpäter an der Verwundung ebenfalls ſtarb. Merlinge ward an⸗ 
geklagt und vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt. Das Urtheil 
ward in voriger Woche in Vincennes vollſtreckt. 

Seit feiner Verurtheilung war Merlinge in eine Zelle ge⸗ 
bracht worden, in welcher bereits zwei oder drei andere Gefan⸗ 
gene ſaßen. Mit dieſen unterhielt er ſich gern über ſeinen Pro⸗ 
zeß, Durch einen Irrthum hatte die Nachricht in den Zeitungen 
Aufnahme gefunden, der Kaiſer habe die Todesſtrafe in 1 5 
jährige Zwangsarbeit umgewandelt. Als Merlinge dies Koh, 
wollte er es Anfangs nicht glauben. Als er aber erfuhr, daß ein 
Kapitain — der ſich ebenfalls durch die Zeitungsnachricht hatte 
käuſchen laſſen — dieſelbe beſtätigt hatte, glaubte er feſt an die 
Richtigkeit und wünſchte nur zu erfahren, in welche Strafanſtalt 
man ihn bringen werde. Als die Zeit verging und keine offizielle 
Mittheilung ſeiner Begnadigung erfolgte, begann er wieder zu 
zweifeln; die Lebensluſt trug indeſſen ee den Sieg über 
alle Zweifel davon und er befand 1 in der Üeberzeugung feiner 
erfolgten Begnadigung bis zu dem Augenblicke, wo die Geiſtlichen 
ſich bei ihm einfanden, um ihre letzte peinliche Pflicht zu erfüllen. 

Am Freitag um ſechs 9105 Abends erſchien der Almoſenier 
des Militär- Gefängniffes, Abbe Baron, bei dem Verurtheilten, 
mit dem Abbe Profilet, Ritter der Ehrenlegion. Nach einem 
kurzen Gebete, welches der Verurtheilte in ihrer Gegenwart ver⸗ 
richtete, ward ihm offiziell mitgetheilt, daß ſein Gnadengeſuch 
verworfen ſei, und daß er ſich zum Tode vorzubereiten häbe. — 
Nun erſchien die Gensdarmerie in der Kapelle, geführt von dem 


want zur See I. Klaſſe, Przewiſinski, ift am 14. d. in den Hafen 
von Swinemünde eingelaufen, wird jedoch Ende dieſes Monats 
wieder nach Stettin gehen. 

— Die Breslauer Zeitungsverleger haben einen an den 
Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Director von Schleſien gerichteten Be⸗ 
richt, die Revifion des Zeitungsſtempel⸗Steuergeſetzes betreffend, 
als Manuſeript gedruckt auch anderweitig zur Kenntniß gebracht. 
Sie bitten darin, vor Allem den Modus der Raumverſteuerung 
durch einen andern zu erſetzen. Von den drei ſonſt gebräuchlichen 
Verſteuerungs⸗Modalitäten — Verſteuerung der einzelnen Num- 
mern durch Stempelung, Verſteuerung der Inſerate, Verſteuerung 
nach der Höhe des Abonnementspreiſes — halten ſie die letzte 
für die empfehlenswerthere und glauben, daß ein Steueraufſchlag 
von 25 Proz. auf den Preis der Zeitung vollkommen ausreichend 
ſein werde. Gegen dieſen Vorſchlag erklärt ſich die „B.⸗ u. H.⸗Z.“, 
die Annahme deſſelben würde hauptſächlich alle Specialblätter 
empfindlich benachtheiligen, die mit Rückſicht auf den engern In⸗ 
tereſſentenkreis, für den ſie berechnet ſind, bei gleich hohem, oft 
bei weitem höheren Redactionsaufwande, die Abonnementspreiſe 
höher ſtellen müſſen, als die für das große Publikum beſtimmten 
Zeitungen. Jedenfalls darf die Reform der für die geſammte 
Preſſe drückenden Zeitungsſteuer nicht die Wirkung haben, um 
einem Theile der Journale eine Erleichterung zu verſchaffen, einen 
andern Theil noch höher zu belaſten. Dies würde geſchehen, wenn 
der von den Breslauer Verlegern empfohlene Beſteuerungsmodus 
adoptirt würde. 

— Für die in Berlin garniſonirenden neuformirten Regi⸗ 
menter ſollen außerhalb der Ringmauer vier neue Kaſernen vor 
dem Halle'ſchen, Kottbuſer Thore ꝛc. gebaut werden und ſind die 
dazu erforderlichen Bauplätze bereits angewieſen worden. 

— Nach der neueſten Zuſammenſtellung befinden ſich unter 
den Berliner Landwehrpflichtigen 200 Offiziere. 

— Wie die „Bresl. Z.“ meldet, hat der eine der beiden 
Breslauer Profeſſoren der katholiſchen Theologie, welche wegen 
Abweichung von der Kirchenlehre von dem Fürſtbiſchof von Bres- 
lau zur Verantwortung gezogen wurden, Dr. Bittner, jetzt vom 
Papſte ſelbſt ein ſehr freundliches Schreiben erhalten; es ſcheint 
alſo, daß der Papſt die dieſem Profeſſor vorgeworfene „Irrlehre“ 
nicht als erheblich anſieht. 

— Es wird der „E. Z.“ beſtätigt, daß der Director des 
ſchleſiſchen Ober-Bergamts, Berghauptmann v. Carnall, wel⸗ 
cher früher als Candidat für den damals erledigten Ober⸗Berg⸗ 
hauptmannspoſten genannt wurde, ſich demnächſt aus dem Staats⸗ 
dienſte zurückziehen wird. 

— Der in Paderborn lebende Graf Metternich von Virſe⸗ 
beck hat vor Kurzem zwei ſeiner Söhne, die beide noch ſehr jung 
ſind, ſelbſt nach Rom gebracht, um ſie unter die päpſtlichen Fah⸗ 
nen einzureihen. 

— Das in der Nähe von Heimbach (Rheinprovinz) in einer 
prächtigen Waldeinſamkeit gelegene ehemalige Kloſter Marienwald 
iſt nebſt etwa 130 Morgen Ackerland für den Trappiſtenorden 
angekauft worden. 

— Es haben Conferenzen deutſcher Eiſenbahnverwaltungen 
geſtern in Reutlingen begonnen und werden daſelbſt heute fort- 
geſetzt. An denſelben nehmen Theil: die Großherzoglich Badiſchen 
Verkehrsanſtalten, die Main-Neckar⸗, die Main⸗Weſer⸗Eiſenbahn, 
die Kurfürſtliche Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn, die Thüringiſche 
Eiſenbahn, die Magdeburg⸗Köthen-Halle Leipziger, die Magde⸗ 
burg⸗Wittenberger, die Leipzig⸗Dresdener, die Berlin⸗Anbaltiſche, 
die Berlin⸗Hamburger, die Mecklenburger, die Lübeck Büsener, 


die Hannoverſche, die Braunſchweig⸗Lüneburgiſche, Magdeburg 


Halberſtadter, die Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn und 
die Württembergiſchen Verkehrsanſtalten durch den Herrn Finanz ⸗ 
miniſter v. Knapp. 

* In einem Berichte der „D. A. Z.“ über die Anweſenheit 
der öſterreichiſchen Majeſtäten in München wird beſonders er⸗ 
wähnt, daß bei der Ankunft derſelben von Salzburg die dem 
Bahnhof zunächſt liegenden Straßen mit Fahnen in „patriotiſchen 
Farben“ vielfach geziert waren. Aus einem an auffallender Stelle 
gelegenen Gaſthauſe hing eine mächtige Flagge herab, die einzige 
an dieſem Haufe, die einzige ihrer Art: die ſchwarz⸗roth⸗gelbe — 
die Polizei, der ſie kaum entgangen ſein konnte, hat keine Schritte 
gegen ſie gethan. 

Stettin, 17. Auguſt. (Oſtſ.⸗Ztg.) Das Dampfkanonen⸗ 
boot „Tiger“ (gebaut von Zieske, Maſchinen von Borſig) iſt 
heute Morgen 8 Uhr unter Befehl des Lieutenant zur See Haf- 
fenftein nach Swinemünde abgegangen und wird morgen nach 
Stralſund weiter gehen. 

Wien, 15. Auguſt. (Nat.⸗Ztg.) Nicht die Börſenkreiſe al⸗ 
lein zeigen ſich ſeit mehreren Tagen in außergewöhnlicher Art be⸗ 
unruhigt, ſondern auch jene Cirkel, die nichts mit dem geſchäftli⸗ 
chen Verkehr zu thun haben, ſind aufgeregt, wie wenn ein heran⸗ 
nahendes Unwetter drohte. Wie Waſſer auf glühendem Eiſen 
verdampften die Gerüchte über deutſche Einigkeit und ſonſtige 
Phraſen, und ſogar der Münchner Feſtzug rauſcht ohne Einwir⸗ 
kung vorüber; im Augarten, den der Kaiſer Joſeph im Jahre 


Oberaufſeher des Gefangenenhauſes, der dem Verurtheilten die 
Hand reichte und ſich Alles von ihm ausbat, was er etwa noch 
in Verwahrung habe. — Merlinge erbleichte. — „Es iſt alſo 
aus!“ ſagte er mit erlöſchender Stimme. — Als man ihm dieſe 
Frage bejahte, nahm er ein Potemonnaie aus ſeiner Taſche nnd 
überreichte dieſes nebſt andern unbedeutenden Kleinigkeiten dem 
Beamten. Dann erhob er die Arme und ſagte: „Ich bin bereit“. 
— Die Gensdarmen hielten ſich in einiger Entfernung und die 
beiden Prieſter umarmten den Verurtheilten, indem ſie ihm das 
Kruzifix überreichten. Gegen acht Uhr fragte Merlinge, ob er 
noch etwas Nahrung für die Nacht zu ſich nehmen dürfe. Dieſer 
Wunſch ward alsbald erfüllt. Man brachte Speiſen und Wein 
ſowohl für den Verurtheilten als für die Prieſter, die ihn nicht 
mehr verlaſſen durften. Merlinge machte bei dieſem Henkers⸗ 
mahle die Honneurs und bot auch den Gensdarmen ein Glas 
Wein an, welche, da die Priefler ihre Zuſtimmung gaben, die 
Einladung nicht ausſchlagen zu dürfen glaubten. Nach dem 
Mahle erklärte Merlinge, daß er dem Tode feſt ins Auge ſehe. 
Er ſchrieb nun noch mehrere Briefe und ſchlief ſelbſt keinen Au- 
genblick, während die Prieſter und Gensdarmen abwechſelnd der 
Ruhe pflegten. — Am Morgen, ehe er die Kapelle verließ, über⸗ 
gab Merlinge ſeinem Seelſorger einen Brief an feine Kamera⸗ 
den, der alſo lautete: 

eee den 3. Auguſt, 1 Uhr Morgens. 

eine lieben Kameraden! 

„An der Schwelle des Grabes, wo ich ſtehe, denke ich noch 
an Euch. Ich ſchreibe Euch dieſe Worte, um Euch für das Mit- 
leid zu danken, das ich Euch eingeflößt habe. Betet für Euren 


1775 dem Publikum zugänglich machte und auf das Portal die 


noch jetzt lesbare Inſchrift anbringen ließ: „Allen Menſchen ge- 
widmeter Erluſtigungsort von ihrem Schätzer“, werden heute die 
Münchener Gäſte bewirthet, und 12 Tauſend Eintrittskarten ge⸗ 
nügten dem Zudrange nicht, jedoch eine Beruhigung über die Si⸗ 
tuation ſchöpft Niemand aus dieſer Erluſtigung. Welche Wolke 
drohender am Horizonte ſchwebt, ob die italieniſche Bewegung, 
oder das Schweigen des Empereur zu den Händedrücken der deut⸗ 
ſchen Fürſten, oder die Zerfahrenheit der Regierung und des 
Reichsrathes, oder die föderaliſtiſchen Beſtrebungen der Naticna- 
len, oder die allgemeine Unzufriedenheit im Reiche, wer weiß das 
zu entziffern? nur das ſpürt man, daß in den jüngſten Tagen 
neuer Gährungsſtoff hinzugekommen iſt. Man behauptet mit Ber 
ſtimmtheit, daß ein ganzes Armeecorps nach den ſüdlichen Gren⸗ 
zen des Reiches vorgeſchoben wird, um allen Eventualitäten ge⸗ 
genüber bereit zu ſtehen; man fügt hinzu, daß Benedek das Com⸗ 
mando über die in Italien lagernden Heeresabtheilungen erhalten 
habe, und an ſeine Stelle ein Civilgouverneur nach Ofen gehen 
werde. Die Kriegsmarine fol wieder vollſtändig ausgerüſtet wer⸗ 
den, um jedem Coup von der Seeſeite begegnen zu können; längs 
des ganzen Litorale ſind geeignete Maßregeln getroffen. Man 
ſprach ferner davon, daß die Urlauber mehrerer Regimenter ein⸗ 
berufen ſeien und die Bildung vierter Bataillone wieder in An⸗ 
griff genommen werde. 

All dieſe on dits ſind mit großer Behutſamkeit aufzunehmen, 
denn Thatſächliches wird wenig darüber gemeldet, während ſich 
doch ſolche Truppenbewegungen nicht heimlich ausführen laſſen. 
Das von Paris herübergekommene Gerücht, daß Oeſterreich wie⸗ 
der eine Sommation an Sardinien geſtellt habe, dürfte auf eine 
Beſchwerdeſchrift über das Treiben der ſardiniſchen Agitatoren 
unter den Augen und mit Beihilfe des Grafen Cavour zu be- 
ſchränken ſein, die aber nicht an das ſardiniſche Kabinet, ſondern 
an die franzöſiſche Regierung adreffirt war. Die beigegebenen 
Belege ſollen ſelbſt den Kaiſer Napoleon überraſcht haben. Eine 
Folge davon iſt das Circular des Grafen Cavour an feine Regie- 
rungsleiter, die Hetzereien gegen benachbarte Staaten zu invigili⸗ 
ren und zu unterdrücken. Ein casus belli iſt darin keineswegs ge⸗ 
legen, Oeſterreich verläßt noch lange nicht feine defenſive Stellung. 

[Gerücht.] Der „Ami de la Religion“ ſchreibt: Die öſter⸗ 
reichiſche Polizei hat die Fäden einer in Paris angezettelten furcht⸗ 
baren Verſchwörung in Händen. Sie weiß, daß Koſſuth deren 
thätigfter Agent iſt, und daß der Oberſt Türr deshalb in Paris 
war. Sicher iſt, daß die revolutionäre Partei eine Erhebung im 
Innern Oeſterreichs beabſichtigt, um den Angriff auf Venedig zu 
erleichtern. 

Frankfurt a. M., 13. Auguſt. Es iſt im hieſigen Han⸗ 
delsſtande ein Circular in Umlauf geſetzt, wonach ſich die Un- 
terzeichner verpflichten, mit allem Nachdruck dem Spiel an den 
Spielbanken entgegen zu arbeiten und zu dieſem Zwecke bei ihrem 
Perſonal vorkommenden Falles mit Dienſtentlaſſung einzuſchreiten. 
Die Uebereinkunft erſtreckt ſich noch weiter darauf, daß keiner der 
Unterzeichner Leute in ſeinen Dienſt nimmt, welche wegen des 
Spielens anderwärts entlaſſen wurden. Die Veranlaſſung zu 
dieſer Uebereinkunft iſt die in dieſen Tagen ſtattfindende Eröff- 
nung der Eiſenbahn nach Homburg, welches wir demnächſt in 20 
Minuten erreichen können. 


Schweiz. 

Zürich, 13. Auguſt. Die „Zür. Ztg.“ bringt die Nachricht, 
daß letzten Montag etwa 2000 junge Leute von Lecco und der 
Umgegend des Comer Sees, behufs Eintritts in die Armee Ga⸗ 
ribaldis, nach Sicilien abgegangen ſind. Aus dem gleichen Grunde 
gibt es in allen Spinnereien und Mühlen der Lombardei täglichen 
Abgang an Aufſehern. 

England. 

London, 16. Auguſt. Man erinnert ſich des Lärms, den 
die Nachricht verurſacht hatte, daß die meiſten der engliſchen Ka⸗ 
nonenboote aus faulem Holz gebaut und geradezu untauglich zum 
activen Dienſte ſeien. Eine beſondere Commiſſion wurde nieder⸗ 
geſetzt, die Sache zu unterſuchen, und dieſe Commiſſion wird dem⸗ 
nächſt Bericht abſtatten. Einſtweilen verſichert die „Naval and 
Military Gazette“, daß die gerügten Uebelſtände gewaltig über⸗ 
trieben worden ſind. Nur bei ſehr wenigen Booten ſei das Holz 
ſchlecht befunden worden und dann nur bei ſolchen, die in großer 
Haſt gebaut wurden, ſo daß eine genaue Sichtung kaum möglich 
war. Die anderen dagegen befänden ſich im vortrefflichſten Zu⸗ 
ſtande, ſo daß ſie in unglaublich kurzer Zeit (10 Stück pr. Tag) 
vollkommen activ gemacht werden könnten. 

— Es iſt bier von einzelnen Leuten der Plan angeregt wor- 
den, für Handwerker befondere Freiwilligenkorps zu gründen, da 
es ihnen nicht gut möglich iſt, mit Gentlemen zu dienen, die auf 
Uniform, Muſikbanden und Feſteſſen mehr Geld verwenden, als 
ein Arbeiter auftreiben kann. Dieſem Vorſchlage tritt Lord Elcho, 
der die ſchottiſchen Freiwilligen kommandirt, und mit ihm die 
„Times“, ſehr vernünftig entgegen. Denn es würde dadurch in 
den Freiwilligenkorps ein heilloſer Ständeabſtand gefördert, der 
bei Landesvertheidigern am allerwenigſten am Platze ſei und ließe 
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armen Kameraden, der deſſen mehr als je bedarf, nachdem er 
Angeſichts der ganzen Armee ſo ſchwere Verbrechen begangen hat. 
Verzeihet mir das ſchlechte Beiſpiel, das ich gegeben, und den 
Skandal! Ich werde ihn in Euer Aller Gegenwart als guter 
Chriſt ſühnen. Ich werde muthig und ergeben ſterben, weil ich 
auf Gottes Vergebung hoffe. 

„Adieu, meine lieben theuren Kameraden. Ich verlaſſe Euch 
nun für immer. In wenig Stunden hoffe ich Gottes Barmher⸗ 
zigkeit kennen zu lernen. — Wenn Ihr dieſen Brief leſen hören 
werdet, bin ich von dieſer Welt verſchwunden und bin für immer 
bei Gott. 

„Betet für die Ruhe der Seele Eures Kameraden. 

„Merlinge, Gardegrenadier.“ 

Im Schreiben dieſes Briefes hielt der Delinquent oft inne. 
Als er unter dem Rock des Abbe Profillet den Stern der Ehren» 
legion bemerkte, fragte er ihn, ob er den Krieg mitgemacht habe, 
da er fo jung ſchon decorirt ſei. — „Nein“, erwiederte der Prie⸗ 
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ſter, „aber ich war auf den Schlachtfeldern der Krim, und na- 
mentlich bei Sebaſtopol, wo ich die Verwundeten und Sterbenden | 


tröſtete.“ Alsbald ward Merlinge lebhaft und begann von den 


Krimſchlachten zu erzählen, denen er ſelbſt beigewohnt hatte. | 


Aber die Stunden verfloſſen und der verhängnißvolle Augenblick 
nahte. Der Abbe ertheilte dem Delinguenten die letzte Abſolution. 

Um ſechs Uhr früh ward Merlingé in einem von Gensdar⸗ 
men escortirten Zellenwagen nach Vincennes gebracht. Hierher 
waren Truppen von allen Waffengattungen beordert. 


dem er dieſe unterſucht, erkannte er, daß Merlinge augenblicklich 


Um halb ſieben Uhr langte der Divifionsgeneral Soumain, 


Platzcommandant von Paris, an. Auf ſein Commando formirten 


es ſich bei einigem guten Willen ſehr wohl einrichten, daß Hand⸗ 
werker in die beſtehenden Korps einrücken, ohne ſich in uner⸗ 
ſchwingliche Auslagen zu ſtürzen und ohne irgendwie Unterſtützung 
zu erhalten, als etwa von der Regierung, die ihnen außer der 
Büchſe allenfalls noch Schießbedarf gratis liefern möge. 

+ Frankreich. 

Paris, 15. Auguſt. Der heutige Feſttag bot nichts Außer⸗ 
gewöhnliches dar. Der Anblick, den uns Paris ſeit den letzten 
Jahren am 15. Auguſt gewährt, iſt immer der nämliche; das 
Publikum ſieht dieſem Tage jetzt mit mehr Gleichgiltigkeit ent⸗ 
gegen, und die verſchiedenen Symptome, welche ſich ſonſt an die⸗ 
ſem Tage kund gaben und den Correſpondenten reichlichen Stoff 
zu Betrachtungen boten, ſind jetzt nur noch ſehr ſelten zu erha⸗ 
ſchen. Selbſt der Pariſer Bourgeois, ſonſt ſo neugierig, ſieht dem 
15. Auguſt mit großer Gemüthsruhe entgegen, denn man gewöhnt 
ſich eben an Alles, ſelbſt an die Pracht und den Glanz des Na⸗ 
poleonstages. Der Donner der Kanonen verkündete heute Mor- 
gens um 6 Uhr den Beginn des Feſtes. Um 12 Uber war Te 
Deum in der Notre-Dame Kirche, um 1 Uhr Gratis-Vorſtellung 
in allen Theatern von Paris, vor denen wie immer ſeit heute 
Morgens 6 Uhr die Pariſer lange Queues bildeten. Des Nach⸗ 
mittags war Feſt auf der Seine; dort fand ein Schiffswettfah 
ren, und auf der Esplanade der Invaliden und an der Barriere 
du Trone fanden Volksbeluſtigungen Statt; an dieſen beiden Or⸗ 
ten hatten ſich faſt alle Zigeunerbanden Frankreichs Rendez-vous 
gegeben und die, welche dort kein Unterkommen gefunden hatten, 
durchzogen mit aller möglichen Muſik und in allen möglichen Ge⸗ 
ſtalten, Ohr und Auge gleich ſtark beleidigend, die Straßen von 
Paris. Der Zudrang der Menge nach den verſchiedenen Ver⸗ 
gnügungs⸗Orten war nicht beſonders ſtark, obgleich das Wetter 
das Feſt begünſtigte und die Sonne ſeit heute Morgens matte 
Blicke durch dichte Wolken hindurch wirft. — Der Kaiſer iſt ſeit 
heute Morgens in St. Cloud zurück. 

— Man ſagt, daß der Prinz Napoleon ſofort nach dem 
Tode ſeines Vaters Jerome deſſen Familienpapiere nach London 
geſandt und an einem ſichern Orte deponirt habe, namentlich eine 
eigenhändige Erklärung des Königs von Holland über feine ehe⸗ 
lichen Verhältniſſe, deren Bekanntwerden der kaiſerlichen Dynaſtie 
nicht wünſchenswerth ſein würde. 

Iratirm. 

— (Elbf. Z.) Aus Turin und aus Neapel erfährt man, 
daß der Graf von Cavour die Abſicht hatte, die Revolution in 
Neapel zu beſchleunigen. Er ſoll Agenten dorthin geſchickt haben, 
um ſie hervorzurufen, ehe Garibaldi ſeine Landung bewerkſtelligt 
habe. Seine Berechnungen ſeien dieſe geweſen: Einmal Dicta- 
tor von Neapel, wird Garibaldi ſich nicht abhalten laſſen, die 
Kirchenſtaaten und Venetien anzugreifen, und das könnte die 
ſchlimmſten Conſequenzen haben; ſtürzt der Thron in Neapel 
vor ſeiner Ankunft zuſammen, und unter meinen Auſpizien, ſo bin 
ich Herr der Situation und im Stande, einer Ueberſtürzung der 
Ereigniſſe vorzubeugen. 

Wie aus Neapel geſchrieben wird, ſind in der That 
dort Piemonteſen verhaftet und Papiere bei ihnen gefunden wor⸗ 
den, welche den Grafen v. Cavour compromittiren. 

Schweden und Norwegen. a 

— Der Oekonomie-Ausſchuß hat zugeſtimmt, der Reichstag 
möge beim Könige darum anhalten, daß Se. Majeftät eine Be⸗ 
ſtimmung erlaſſen möge, durch welche Frauen zur Annahme einer 
Organiſtenſtelle, wenn dieſe mit dem Glöcknerdienſte nicht verbun⸗ 
den iſt, berechtigt ſein und Anſtellung bei einer Telegraphenſtation 
erhalten dürfen, ſoweit der Nachweis geführt wird, daß ſie die 
erforderliche Tüchtigkeit zur Bekleidung der in Rede ſtehenden 
Functionen beſitzen. 

ſ ies 

Bombay. In Oſtindien ſteyt wieder eine Annexion be⸗ 
vor. Der kleine Staat von Schadſchpura in Adſchmir wird von 
feinem Herrſcher ſchlecht regiert, weshalb der Vice» Gouverneur 
von Agra den dortigen Agenten beauftragt hat, ihm ernſte Vor⸗ 
ſtellungen zu machen. Fruchten dieſe Nichts, fo werden die her⸗ 
kömmlichen Folgen eintreten — nämlich die Einverleibung. Auch 
der König von Audh ſcheint ſich trotz feiner herben Erfahrungen 
noch nicht gebeſſert zu haben. Er iſt fortwährend von Perſonen 
umgeben, die an der Rebellion betheiligt waren; man hat ihn auf 
die daraus entſpringenden Gefahren aufmerkſam gemacht, und die 
Polizei von Calcutta wurde angewieſen, ein wachſames Auge auf 
dieſe Leute zu haben. Dem „Propheten“ Fakir Akbar, der im 
Pendſchab großes Aufſehen machte, wurde bedeutet, er müſſe ent⸗ 
weder für jein gutes Betragen Bürgſchaft ftellen oder komme für 
drei Jahre unter Aufſicht. 


Danzig, den 18. Auguft. 
* Die Corvette „Amazone“ iſt nach Pillau, die Brigg „Hela“ 
zur Kreuzſahrt in der Oſtſee aus dem hieſigen Hafen abgeſegelt. 
* Berliner Nachrichten zufolge trifft morgen Mittag der 
großbritanniſche Geſandte Lord Bloomfield von Berlin hier ein, 


wird die hieſigen Marine-Anſtalten und ſonſtigen Sehenswürdig⸗ 
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die Truppen drei Seiten eines Carree's, deſſen vierte Seite durch 
die Feſtung ſelbſt geſchloſſen ward. 

Der Zellenwagen langte genau zu der vom Marſchall 
Magnan, Commandanten der erſten Diviſion, vorgeſchriebenen 
Zeit an. Der General Soumain, der den Oberbefehl über die 
Truppen hatte, erhob den Degen, und alsbald ertönte allgemeir 
ner Trommelwirbel. In dieſem Augenblicke erſchien, von zwei 
Gensdarmen geführt, Melinge und ſtellte ſich fünf bis ſechs 
Schritt vor dem Executions-Commando auf. Dieſes beſtand aus 
vier Unteroffizieren, vier Corporalen und vier der älteſten Sol- 
daten des erſten Regiments der Kaiſergarde. Ein mit Orden und 
Ehrenzeichen bedeckter Adjutant commandirte dieſes Piquet. 

Die beiden Prieſter knieten bei dem Delinquenten nieder 
und ſprachen, während einer der Gensdarmen dem Delinquenten 
die Augen verband, ein letztes kurzes Gebet, dem ein letzter 
Kuß folgte. * 

Merlings blieb in knieender Stellung, 
ſprach die letzten Worte: 

„Ich bin bereit.“ 

Der Adjutant hatte ſchon die erſten Zeichen mit dem Der 
gen gegeben. 

Das Wort: 


kreuzte die Arme und 


„Feuer!“ ertönte — und Merling ward von 
zwölf Kugeln getroffen. Eilf derſelben trafen in die Bruſt, eine 
einzige ging durch den Hals. Ein Grenadiercorporal, der mit 
dem „Gnadenſtoße“ beauftragt war, trat zur Leiche. Nach 


todt geweſen war. Er dispenſirte ſich deshalb von dem Gnaden“ 
ſtoße, der gewöhnlich durch einen Schuß ins Ohr vollzogen wird. 


ten der Stadt in Augenſchein nehmen und am Mittwoch nach 
erlin zurückkehren. 

A: Aller Anfang ift ſchwer, fagt ein altes Sprüchwort, und 
T Recht kann man dies in Bezug auf die Bemühungen um 
rottoirs ſagen. Schreiber dieſes iſt durchaus nicht für Fort⸗ 

affung der Beiſchläge, um an Stelle verfelben Trottoirs anzu⸗ 
egen, aber entſchieden dafür, daß an ſolchen Stellen der Stadt 

93 begonnen wird, wo es ſich thun läßt, und deren gibt es hier 
Me Menge. Ein ſehr zweckmäßiges Trottoir wäre z. B. vom 
5105 des Irrgartens bis zum Olivaer Thore (längs der Wache), 
erner vom Ende der Olivaer Thorbrücke bis zum Anfange der 
lee. Wenn im Frühjahr und Herbſt die Gänge unter den 

4 äumen ſehr ſchön zum Promeniren ſich noch eignen, find vorge— 
annte Wege kaum zu paſſiren, und würden gewiß viele Geſchäfts— 
0 8 Spaziergänger dankbar für die Inſtandſetzung dieſer 

e ſein. 

J (K. H. 3.) Der an die hieſige Annen » Kirche gewählte 
if ben Conſiſtorium beſtätigte Prediger Mill aus Geyerswalde 
6 ereits hier eingetroffen und wird demnächſt ſein neues Amt 
A n Es hat mit dieſer Stelle eine eigenthümliche Bewandt⸗ 
in Es iſt dies eine Pfarrſtelle ohne Gemeinde. So unglaub- 
ch dies klingt, ſo iſt's dennoch wahr! Der Prediger an der St. 

1 3 hat nämlich die Verpflichtung, polniſch zu predigen; 
Ihe find aber faktiſch hier fo wenige evangeliſche Chriſten polni- 

hi er Zunge, (vor Jahren war allerdings ein anderes Verhält⸗ 
18) daß ſchon der vor drei Jahren verſtorbene polniſche 
"ediger Mongrovius vor leeren Bänken predigen mußte. 
on ſeiner früheren Gemeinde ſollen gegenwärtig noch vier 
erſonen exiſtiren, welche der neue Seelſorger zu überneh⸗ 
men haben wird. Obgleich nun, wie hieraus erſichtlich, das 
edürfniß eines evangeliſch⸗polniſchen Predigers gar nicht vor⸗ 
anden iſt, ſo hat die vacante Stelle, welche 400 Thlr. und freie 
R ohnung einträgt, nach vielen Erörterungen mit dem Conſiſtorio 
om hieſigen Magiſtrate doch beſetzt werden müſſen. 

6 * Auch das geſtrige Doppel» Concert von der Prahl'ſchen 
apelle und dem Muſikkorps des 1. Leibhuſaren⸗ Regiments im 

eiß'ſchen und Schröder'ſchen Garten war vom beſten Wetter 
ezünſtigt und ſehr zahlreich beſucht. 

. Am Mittwoch, den 22., wird das von uns bereits er⸗ 
gübnte Bocal- und Inſtrumental-Concert, welches das hieſige 

önigsberger Sängerfeſt⸗Comité zum Beſten mehrerer hieſigen 
ohltbätigkeits Anſtalten arrangirt, ſtattfinden. 

|; Der Circus von Earre erfreut ſich dauernd einer gro⸗ 
en Theilnahme des Publikums, fo daß auch an den Wochentagen 

äufig ein gewaltiger Andrang ftattfindet. Zu der heutigen Vor⸗ 
erung wird folder um fo mehr zu erwarten fein, als dieſelbe 
zum Benefiz für die beliebte Reiterin Frl. Lina Schwarz arran⸗ 
dirt iſt und das Programm, worin beſonders das von drei Da⸗ 
men ausgeführte Jeu de Barre von Intereſſe iſt, ſehr viel Unter 
altung und Abwechſelung verſpricht. 

I Elbing. (N. E. A.) Die Königl. Regierung zu Danzig 

br wie wir vernehmen, im Auftrage des Miniſteriums des In⸗ 
laſſe auch an den hieſigen Magiſtrat die Aufforderung gelangen 
en, ſolche Aenderungen der Städteordnung, die er im Intereſſe 


Frößerer Selbſtſtändigkeit der Communen für wünſchenswerth er⸗ 


„in Vorſchlag zu bringen. 
Eich önigsberg, 15. Auguſt. (K. H. Z.) Herr Oberpräſident 
St mann wird der am Sonntage beginnenden Jubelfeier der 
adt Dirſchau beiwohnen und ſich Sonntag dorthin begeben. — 
Durch Vermittelung des Cultusminiſters Hru. v. Bethmann⸗ 
Dollweg iſt, von der Königl. Regierung den Geſchäſtsführern der 
zur diesjährigen Verſammlung hierherkommenden Naturforſcher 
ie Summe von 2500 Thlr. zur Beſtreitung der Druckloſten, fo 
Re zur Herftellung und Ausſchmückung paſſender Sitzungslocale 
dugewieſen worden. — Zu den Vermeſſungs⸗ und Nivellirarbeiten, 


| laclche behufs Feſtſtellung der Eiſenbahnlinie von hier nach Pil⸗ 


| 
| 
| 


au gemacht wurden, ſind bereits 20,000 Thlr. verausgabt worden. 
bergs Es wird mißfällig bemerkt, daß der Magiſtrat Königs⸗ 
einer 8 immer den Stadtverordneten keine Vorlage bezüglich 
andere re zu dem Denkmale Ste ins gemacht hat, obſchon 
mit gute ente der Pro inz, wie Danzig, Elbing, Thorn u. |. w. 

La 5 Beiſpiel vorgegangen ſind. 

ſchlug ei enburg, 15. Auguſt. 0 In der Nähe unferer Stadt er⸗ 
Mit de or nicht langer Zeit ein Mann einen Wolf mit einem Knüttel. 
Mutbes hren des Naubthieres in der Taſche, wandert er fröhlichen 
die Tödtuach der zuſtändigen Ortsbehörde, um darauf die geſetzlich für 
don ih ung eines Wolfes feſtgeſetzte Prämie zu erheben. Hier wird 
weis or aber zu feiner nicht geringen Verwunderung zunächſt ein Be⸗ 
zeige, alüber verlangt, daß er wirklich das Thier, deſſen Ohren ar Bar 
enn ſelbſt getödtet habe. Dieſe Zumuthung der Behörde erklärt ſich, 
mit Gifan erfährt, daß in ruſſiſch Polen in der legten Zeit viele Wölfe 
hier ift getödtet und dann nach Preußen herübergeſchmuggelt find, um 
erheben Hilfe eines Geſchäftsfreundes die gedachte Prämie darauf zu 
kan. In Wormditt halten feit letztem Sonntag die Jeſui⸗ 
1 J Harder und Kleinitzke aus Neiſſe eine äußerſt zahl⸗ 
geich beſuchte Volksmiſſion, bei welcher dreimal täglich — 7 Uhr 
wirn dens, 2 Uhr Nachmittags und 6 Uhr Abends — gepredigt 

rd. Am 19. wird die Miſſion beendigt, und begeben ſich die 


circa Der General Soumain befahl nun, daß ſämmtliche, aus 
an d 10,000 Mann aller Waffengattungen beſtehenden Truppen 
die 9 Leiche defilirten. Wie das Geſetz es vorſchreibt, ſetzten 
un oldaten ihre Waffen, die Offiziere ihre Degen bei Seite, 
nun defilirte jedes Regiment einzeln zwiſchen der Leiche und 
recutions⸗Piquet, welches ſich neben dem commandirenden 
benneral aufgeſtellt hatte. Sobald ein Regiment vorüber war, 
— deſſen Muſik zu ſpielen. Beim Defile ſelbſt warf jeder 
Ne einen Blick rechts auf den verſtümmelten Leichnam die⸗ 
de Soldaten, der durch die Trunkenheit zum Verbrecher gewor— 
die Lear. Vier Grenadiere von Merlinges Compagnie ſargten 
eiche ein. 


dem 


N [Die Koſtümkunde von Hermann Weiß.] Eins der 
edeutendſten culturhiſtoriſchen 853 zugleich künſtleriſchen Werke 
Tuer Zeit, die „Koſtümkanve, Handtuch ber tler. 
u rn des Baues und des Geräthes der Völker des Alter- 
ien, vom Profeſſor H. Weiß in Berlin, ift mit der kürzlich 
cgenwönen 10. und 11. Lieferung zum Abſchluß gediehen. Der 
der wärtige Abſchluß iſt jedoch kein deſinitiver. Denn wie bereits 
roſpect vor fünf Jahren meldete, hegt der Verfaſſer die 
ufüpe, ſeine Koſtümgeſchichte bis auf die heutige Zeit herab fort. 
Mae Es werden demgemäß noch zwei große Abtheilungen 
umfaſſe welche das Mittelalter und die neuere Geſchichtsepoche 
Cara Ein Unternehmen von folder Ausdehnung und ſolchem 
feiner Jer kann natürlichermaßen nur langſam fortſchreiten und 
ollendung entgegenreifen. Der Verfaſſer hat ein Feld vor 


der 
t 


— ohne Zu 


Patres dann zur Abhalturg von Priefter-Erercition zuerſt nach 
Kloſter Springborn und von da nach Braunsberg, wo dieſelben 
im Prieſterſeminar vom 3. bis 7. Septbr. er. ſtattfinden werden. 
— m — ——— 


Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 
Berlin, den 18. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 29 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 18 Minuten. 


etzt. Trs 
Roggen, flau | Preuß. Rentenbr. 94 fehlt 
ee 50% 50 /. J 2 dier ehr. 82%, 3 
Auguſt⸗Sept. . 48½ 48/ Oſtpr. andbriefe 83¼ 835% 
September⸗Octbr. 48 481/, Srango en . 128¼ | 126°), 
Spiritus, loco. 18½½ ungeh. orddeutſche Bank — == 
Rüböl once. 12% 12½ Nationale. . 601/, | 59%, 
Staatsſchuldſcheine 86 85% | Boln, Banknoten 87¼ | 871/a 
43% bor. Anleihe 101 | 100°/,| Petersburg, Wechſ. 97, — 
5% 59r. Prß. Anl. 105 104¼ U Wechſelc. London 6. 18 / — 


Hamburg, 17. Auguft. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
ab Auswärts unverändert, ſtille. Roggen loco feſt, ab Auswärts 
unverändert. Oel Auguſt 26%, October 26%. Kaffee gut 3 höher. 
Trillados 646, 13,000 Sad gewaſchene Laguyra 74 —7 6 ſchwimmend, 
8200 Sack Santos ſchwimmend, 2000 Sack loco umgeſetzt. 

London, 17. August. Conſols 93. 1. Spanier 3%. Meri⸗ 
kan er 20%. Sardinier 823. 5 Ruſſen 108. 45 2 Ruſſen 93. 

Der Dampfer „Bremen“ iſt mit 550,590 Dollars an Contanten 
aus Newyork eingetroffen. . ; 

Amſterdam, 17, Auguſt. Getreidemarkt. Weizen feſt. 
Roggen 2 ZZ niedriger. Raps October 745, April 78. Rüböl No: 
vember 434, Frühjahr 43%. 5 5 

London, 17. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen zu höchſten 
Montagspreiſen verkauft. In Frühjahrsgetreide gutes Geſchäft zu feſten 
Preiſen. Sehr jhönes Wetter. 

Liverpool, 17. Auguſt. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 90,430 Ballen. 

Paris, 17, Auguſt. Schluß⸗Courſe: % Rente 68, 10. 4 
Rente 97,75. 3% Spanier 47%. 1 7 Spanier 393. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 485. Oeſterr. Credit⸗Aktien 362. Credit mobilier⸗ 
Aktien 683. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten Märkte. 


Danzig, den 18. Auguſt. 

m Wochenbericht. ] Endlich find bei uns zwei Tage ohne Re⸗ 
genwetter geweſen, ein Creigniß, gleich wichtig für den Landmann, der 
ſich wieder mit dem Einfahren der Garben beſchäftigen kann, wie für 
den Getreidehändler, deſſen Läger an der „Umarbeit“ nun bald in 
trockene und verſchiffbare Condüiou kommen werden. Es iſt nur zu 
wünſchen, daß die vorgeſtern im eien Canal geweſenen Weſtſtürme 
uns nicht erreichen. Die engliſchen Märkte waren feſt, aber ohne Preis⸗ 
erhöhung. Das Geſchaft in Weizen war in der vergangenen Woche 
nicht umfangreich; etwas über 500 Laſten kamen zum Abſchluß, die 
Preiſe varlirten wenig, wenngleich ſich eine größere Feſtigkeit nicht per, 
kennen ließ. Schwere haltbare Güter waren wenig ausgeboten; 131/22 
hellbunt bedang ZZ 620 1304 weißbunt % 625. Leichtere Gattungen 
1250 „ 500, 580; 126/70 72 575, 570. Das neue Gewächs iſt wer 
nig befriedigend. { 

Roggen feſt; polniſche Waare mit Geruch , 320, 325; friſche 
nach Beschaffenheit , 348, 366. 1 
Friſche Gerite wenig angeführt, 109/108 kleine hat ZZ. 285; große 
107# ebenfalls ZZ 285 bedungen. 

ö A 340. 


Gute weiße Futtererbſen holten aun, 
Für Rübſen bleibt Meinung, polniſcher bei Partie ＋ 6123. 
Raps „ 6323 bezahlt. n 
Spiritus iſt nicht zugeführt worden, der Preis iſt nominell 19 %. 
5 Heutiger Markt. Bahupreiſe. ; 
Weizen bunter, duntler und glaſiger 125/7—131/338 nach Qualit. 
91/95 973/1023 %+ bell feinbunt, hochbunt, hellglaſig u. weiß 
129,31—133/5% nach Qual. 983/1023-—105/1083 Zr 5 
Roggen alter ſehr ſchöner ſchwerer mit 60 % Yar 125 7, friſcher 
trockner bedang 57 — 58 9%, und nicht trockner und feuchter 55—50 
auch darunter Yr 1254. 


Gerſte kleine u. 17 107/8—1167 von 47/48—50/54 9%. 
Hafer alter 30—31 995 vr 50 Zollgewicht, friſcher 29 Gr. er 508 
Zollgewicht verkauft. : 
Rübſen bis 101-1023 9, Rapps bis 105 Ge. für trockenſte 
beſte Waare. . 
Spiritus 19% ½ zuletzt bezahlt. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Regen und bewölkt. Wind W. 
Geſtern Nachmittag ſind noch 24 Laſten Weizen a unbekannt 
gebliebenem Preiſe verkauft, und heute ſind bei mäßiger Kaufluſt 
80 Laſten Weizen zu el umgegangen, bezahlt 
wurde für 13/318 gut bunt % b. . 
ARE: in friiher Waare reichlich zugeführt, doch mehrentheils 
in feuchter und auch ausgewachſener Beſchaffenheit; bezahlt iſt dafür 
473 bis 58 % ie Scheffel und 1258 nach Beſchaffenheit, alter 
poln. 1202 Roggen mit Geruch 2. 315, guter geſunder alter Rog⸗ 
gen in Frage, aber theurer gehalten; inländ. 1294 alter mit 60 . 
7er 125% bezahlt. 
1108 Gerſte 2. 2824. AR 
Spiritus 19523 auch mehr bei Kleinigkeiten bezahlt. 
Stettin 17, Auguſt. (Ost ee tg.) Wetter ſehr warm, leicht be⸗ 
wölkt. Wind SO. Temperatur + 21°: 
Weizen billiger gehandelt, loco 7 85 8 gelber 83 85 „ bez, 
neuer weißer 86 Aa. bez., Yr Auguſt 808 gelber geſtern Abend 36 %%. 
bez., „er September⸗October do. 853 „. Br., 83/854 813 K bez., 
Yır Oktober = November 85 geſtern Abend 82 % bez. und Br., Yr 
Frübſahr do. 80 %. Br. und Gd. — Roggen flau, loco Pr 77 
neuer 47 , bez., alter 46 Ag. bez., 774 Der Auguſt 46% ½ Br., 
7e August: September 45% Ha Br. 77 September » Dftober 453 
Rs. Br., 45 e Gd., der Oktober⸗Robember 44% 170 Br., 44 . 
Gd., Yr November : Dezember 44 A. Br., er Frühjahr 44%, 44, 
43% Ag. bez., 44 % Br. und Gd. 7 erſte ohne Handel. — 
Hafer loco % 50 & 27—29 . Br. — Erbſen loco 45—50 Ag Br. 
Winterraps September Octbr. 91 K. bez. a 
Rüböl anfangs matt, ſchließt etwas feſter, loco 123 % Br., vr 
Auguſt⸗September 123 ½. Br., 7” September⸗October 12¼4—4 


. 


ſich, das bisher größtentheils nur mangelhaft bebaut worden, und 
es liegt ihm nichts ferner, als der Gedanke, ſich in der häufig 
üblichen und bequemen Weiſe mit ſeinem Gegenſtand abzufinden. 
Er verſchmäht nicht nur die Compilation, ſondern verläßt ſich 
auch nicht auf die Ergebniſſe früherer Behandlungen der Koſtüm⸗ 
kunde, bie häufig von unkritiſchen und dilettantiſchen Schriftſtellern 
herrühren, während ſich einige gediegene Werke nur mit einzelnen 
Epochen oder einzelnen Völkerſchaften beſchäftigen. Der Verfaſſer 
geht mit angeſtrengtem Fleiß auf die Quellen zurück, um das un⸗ 
geheure Material zu prüfen, zu ſichten und für ſeinen beſonderen 
Zweck zu verwenden. Er trachtet danach, ein großes zuſammen⸗ 
hängendes Ganze zu geben; er will den Entwicklungsgang des 
Koſtüms, der Tracht, des Baues und des Geräthes, aus den 
örtlichen Bedingniſſen und den Wechſelverhältniſſen der Völker zu 
einander nachweiſen und begründen; er will mögliche Reſultate 
für die Culturgeſchichte überhaupt gewinnen. 

Die letzten Lieferungen des Weiß ſchen Handbuches ſetzen 
die Koſtümgeſchichte der Völker Griechenlands fort und ſchließen 
das Alterthum mit den Völkern Italiens ab. Der Kreis des 
Stoffes iſt, wie ſchon der Titel des Werkes andeutet, weit aus⸗ 
gedehnt und er erſtreckt ſich über einen großen Theil der geſamm⸗ 
ten Exiſtenzerſcheinungen, oder, um es anders auszudrücken, der 
Verfaſſer normirt den Begriff des Koſtüms in einer ſehr umfang⸗ 
reichen Weiſe. Er ſah Alles das als Material an, was Gegen⸗ 
ſtand oder Requiſit der fihtbaren, und künſtleriſchen Darſiellung 
werden kann, oder was zum Beispiel der Maler in ſeiner hiſtori⸗ 
ſchen Darſtellung als zußerliches Element der Characteriſtik auf⸗ 


K bez. und Gd., de. October⸗ November 123 “ bez. und 
22 und Be 72 K = 10 loco — Jaß 10%, er 
9 „ er September⸗October 10% ez. — i 
Meſſina 19% Re tranf. bez., 193 — 193% 1 \ ea 
Spiritus ſtille, loco ohne Faß 173 % Br., Anmeldung 177 
eben 7 eber 74 9 5 Augu 11 1744 172 Br., der 
er⸗ 118 %. Br., Ler October⸗November 171 2 
dur Frühjahr 174.44 ©d., 17 %, Br, An eie e 
Cocosnußöl, Ceylon, 17 % bez. | 
Talg, ima gelb Lichten 17% % tranſ. bez. 
eine Weg aut Wel tranſ. bez. 
erlin, 17, Auguſt. eizen e 25 Scheffel 77 —89 
nack Quqität. — Roggen Yr 2000 @ Ioco Sk 12510 Re. 155 
Auguſt 497 — 494 — 494 K bez., 50 & Br., 49% 9 Gd., Au: 
guſt⸗ September 49 — 485, — 49 bez. und Br., 487 . Gd 
September ⸗ Oktober 483 — 481 — 48, . bez. und Gd., 484 . 
Br., October-November 474 — 41% . bez. und Gd. 47% Fa 
Br., November: Dezember 47 — 46% — 464 4% bez., der Frühjahr 
46% 46 — 46% . bez. und Br., 46 % Gd. — Gerſte der 
25 Scheffel große 88 — 45 Re. Hafer loco 25 — 29 „Der 
1200 7 Auguſt 26 % Gd., do. September - Oktober 243 bez., 
do. Oktober⸗November 24% 243 3% bez., do. Frühjahr 24% % bez. 
Rüböl, r 100 8 ohne Faß loco 12¼ Ag. bez., Auguſt 12% 
PR Br., 12½ % Gd., Auguſt September 12% % Br., 12% 
Gd., September⸗October 12% — 12% 3 bez. und Gd., 127 
Br., October⸗ November 12% % bez. und Gd., 127 2. Br., No⸗ 
vember Dezember 125 % Br. 12% 4. Gd, Dezember⸗Januar 
125 , Br., 124 Gd., Der Frühjahr 125 — 125 9% bez. — Leinöl 
ver 125 an ohne 0 15 12 Faß 
piritus 9 loco ohne Faß ohne Handel. Au 
184 „ bez. und Br., 18 9 Gd., Auguft September 184 auf 
bez. und Br., 18 . Gd., do. September⸗Oktober 18% — 18% 
bez. und Gd., 18% . Br., do. Oktober ⸗ November 17% — 17% 
Sas bez., Br. und Gd., do. November = Dezember 17% — 174 . 
bez. „Br. und Gd., Dezember » Januar 17% — 17% K bez., Br. 
und Gd., Yr Frühjahr 1745 — 17% &% bez. und Gd. 17% dr. 
Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 0. 55 5%, Nro. 
37% Pig. Roggenmehl Nr. 0. 33— 344, Nro. 0. und 1. 
5 
Berichtigung: Die geſtrige Notiz für September⸗October⸗Spiri⸗ 
tus mußte heißen: 18½—18 ‘8 ½½ bez. u. Gd., 18% Br. 24 


Schiffsliſten. 
MNenfahrwaſſer, den 17. Auguſt. Wind: SO. 
Geſegelt: 
G. J. Möller, ebe, London, Getreide. 
. Mennie, Charles, — ie 
J. Grönbeck, Nan Neweaſtle, — 
C. Kräft, eſta, — 
„Wockenfoth, Eliſe, Cherbourg, — 
5 Ripma, Agathe, Delfzyl, — 
. Charbonnel, - Marcchal Peliſſier, Redon, — 
a Angekommen: 
Th. Hindſon, Jarborough (SD), ei Ballaſt. 
C. W. Stöwer, Heimath, iddelsbro', Kohlen. 
5 Den 18. Auguſt. Wind W. z. N. 

C. Parlitz, Colberg (SD), Stettin, Güter. 
8 Naser Hercules, Wrile, Ballaſt. 
Rasmuſſen, Maria Chriſtine, Kiel, . 

E. H. Boye, Enigheden, Flensburg, — 

A. Wolff, ulie, Kiel, — 

B. C. Minor, nion, — — 

J. Jemmet, Surprize, Fehn geringe, 
A. Sjöholm, Aurora, ronſtadt, Ballaſt. 
F. Michaelis, Auguſte, Lübeck, — 

f eo... fl 8 
J. Zaag, Flora, eweaſtle, etreide. 
8. Wendel, Emilie, Copenhagen, — 
H. J. Eggers, Adolph, } Leith, — 
R Zylſtra, Hermina Geertina, Groningen, Holz. 
S. Bayten, de jonge Hermann, Bremen, — 
Im Ankommen: 


1 Sloop. 


Thorn, den 17. Auguſt. Waſſerſtand: 3° 3“. 
Stromauf: . 
Dpfb. Andreas, A. Makowski, Danzig, Warſchau, Eiſenwaare. 
Dpfb. Gedansk, diverſe, Danzig, Warſchau, Gut u. Eiſenwaare. 
‚Stromab: 
Jacob Lorbeerbaum, Cheim Friedmann, Ulanow, Danzig, 23 Laſt 
Roggen, 3 Laſt Hafer, 2193 Balk. w. Holz. 


Fonds ⸗Borfſe. 
Be lin, 17. Auguſt. 

Berlin-Anh. F.-A. 1158 114 8. (Stastanı. 96 101 B. 1004 8. 
Rorlin-Hamb. 1103 f. 1093 G. do. 53 — f. 957 8 
Berlin Potsd.-Mad 1313 B. 13038. Staatsschuldsch. 86 B. 855 8 
Borlio-Stett. Pr.-O. — B 10044|Staats-Pr.-Ani. 116% 8. — 6. 

do. II. Em. 86% B. 86 6. Ostpreuss. Pfandbr. 84 8.— 6 

do. III. Em. — B. 85% G. Pommersche 33 2 do. S7 6 874 f. 
Oberschl. Litt. A u. C. — B — 6. Posensche do. 44 — B. 100% 8. 

do. Litt. B. 1173 B. — 8. do. do. neue, 924 8. — G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 126% @.|Westpr. do. 34% 82% B. 827 G. 


In k. b. Stgl. 5. A, 9328.— 6. do. 4% 91% 8. 914 Q. 
do. 6. A. — B. 1014 6 Pomm. Rentenbr 94% B. 94 G 


Russ.-Poln. Sch.-Obl. 84 8.8376. [Posensche do. 93% B. — G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 93% 5. — G. Preuss. do. 93% B. 93% f. 

do. Litt.B. 200 fl. — B 22% G. Preuss. Bank-Anth, 1303. 1296, 
Pfdbr. i. S.-R. — B 86% 4. Danziger Privatb 85 B. 84 &, 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 90% G. Königsberger do — B. 833 6. 
Freiw. Anl. 101 B. — G. Posener do. 79% B. — G. 

57% Staatsanl. v. 59. — B. 1040 |Dise.-Comm.-Anth. — B. 814 8 
Staatsanl. 5% 88,67 1016 100361 Ausl. Goldm a 5 % 108K B. —& 

Wechſel-Cours. Amſterdam kurz 142 B., 142 G., do. do. 2 

Mon. 141 B., 1414 G. Hamburg kurz 150% B., 150 G., do. do. 2 
Mon. 1495 B., 14936. London 3 Mon. — — B. 6 177 G. Ba: 
ris 2 Mon. — B., 79 G. Wien, öſterreichiſche Währ. 8 Tage 
164 B., 76 G. Petersburg 3 W. 5 B., 97 G., Warſchau, 90 Sg, 
8 T. 877 B., 875 G. Bremen 100 Thlr. G.8 T. 1087 B. 108 G. 
— . [ —ů. . — . ——T— — ͤ ſk—— v— 
zunehmen genöthigt iſt. In dieſem Sinne fällt ebeuſo z. B. die 
Waffe, das Belagerungswerkzeug oder das Kriegsſchiff, wie die 
Tracht oder Kleidung unter den Begriff des Koſtüms. Die große 
Anzahl der Illuſtrationen fördert die Anſchaulichkeit in einem 
hohen Grade. Beſonders werden die Künſtler aus dem allſei⸗ 
tigen Ganzen, das ſich ihnen hier darbietet, einen ſehr erſprießli⸗ 
chen Nutzen ziehen. 


+ (Palm.) Der im Jahre 1806 auf Veranlaſſung Na 

des General Berthier gemordete Nürnberger land 15 
neuerdings von zwei Autoren als Held eines Dramas behandelt wor⸗ 
den, vom Profeſſor Eckert in Zürich und Dr. Ringler in München. Die 
Spekulation auf das patriotiſche Geſchrei des Wublitums liegt hier⸗ 
bei allzuſehr auf der Hand, denn ein einfacher Akt brutaler Gewalt, 
wie dieſer an Palm verübte Juſtizmord war, iſt noch nicht geeignet, 
5 Getödteten zum heroiſchen Helden einer Tragödie zu 

n. 

— Was in Deutſchland jubilixt wird!) In Cöslin hat ſo⸗ 
gar ein Mann fein 50jähriges Jubiläum als Aktenhefter des dortigen 
Appellationsgerichs gefeiert. 

— (Wein.) Aus dem Rheingau erſchallen ſchon bittere Klagen 
über das Sündfluth⸗ Wetter, welches daſelbſt täglich die ie 
auf eine gute Weinerndte mehr ſchwinden läßt. 

— (Kunſtreiterei und Deutſchthum.) Dem bekannten Kunſt⸗ 
reiter Renz wurde bekanntlich in Zeitungen der Vorwurf gemacht, un 
er in Kopenhagen in feinem Eirkus ein däniſches Waffenfeſt ge: 
feiert und dadurch dem deutſchen Patriotismus ins Geſicht geichlagen 
habe. Neuerdings läßt ſich Renz gegen dieſen Vorwurf in der „Köln. Z. 
vertheidigen. 


Bee ee Gemeinde, 
Sonntag, den 19. d. M., Vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt im Saale des Gewerbehanſes. Predigt: 
Herr Prediger Ender aus Königsberg. 
Heu Morgens 23 Uhr wurde meine liebe Frau 

Auguſte von einem geſunden Knaben glüds 
lich entbunden, welches ich Freunden und Bekann⸗ 
ten hiermit ergebenſt anzeige. 

Rothebude, den 17. Auguſt 1860. 
Eduard Döthlaff. 


Bekanntmachung. 


Marke des Meſſers. 


— 
John Heiffor, 


3, Paradies Square Sheffield. 


Marke des Meſſers. 
r 


Gesicherte Marke 


Patent „Model“. 


E. II. Austrich, 

Bezugnehmend auf die öfteren Anzeigen des Herrn John Jelffor (Sheffield) wird ein 

hochgeehrtes Publikum von Unterzeichnetem darauf aufmerkſam gemacht, daß er neben den genugſam 

anerkannten Army⸗Razors auch für die neuverbeſſerten Raſirmeſſer, welche unter dem Namen 

„Model Nazors“ erſchienen, der alleinige Agent für ganz Preußen, Rußland und Polen iſt und nur 
durch ihn 2175 zu beziehen ſind. 


und die folgenden Tage: 


grosse Vorstellung: 
Anfang präciſe 7 Uhr. Das Nähere die Anſchlagezen 


Ipliedts Garten in Zeſchkenthe 


ine junge Dame ſucht eine Stelle, wo ſie der 


und Verläumder moderner Fabrikate zur Ruhe es] 


9 
wieſen wird. Hoffentlich wird unſer vernünftiges aer dne. 


| 


AN iefe Model und Army Razors find nur als die ächten anzuerkennen, wenn ſie mit oben 
Regin a e ee ie Infanterie⸗ bezeichneten Marken verſehen ſind, deren Nachahmung als — 3 wire 517 — Peder Hazors Morgen Sonntag, den 1’, Auguft: t 

10 Gentner 51 Pfund ansrangirter Acten - a Sa Be Rn re ET nn | 
unter der Verpflichtung des Ginftompfens Bffenttich ſind unter 2 verſchiedenen Nannen und Pteiſen zu haben Te Tage, T de n ne e 25 Ge 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung am nahme von 6 Stück bekommt man das ſiebente als Rabatt; im nicht convenirenden Falle werden dieſel] Auf vielfaches Verlangen bilden ſolgende Pie! } 

n 29. ben umgetauſcht, oder auf Verlangen der Betrag zurückerſtattet. den Schluß des Programms: 
ttwoch, den uguſt d. J., . PER, chluß des Prog 
f Vormittags 10 Uhr, 25 le A DEE ER aus Berlin, 1) Eine Reiſe durch Europa. 0 
in der Kommandantur verkauft werden. hier zum Dominik im Hauſe des Kaufmanns Hrn. S. Baum, Langgaſſe 45, 1 Treppe. Großes Potpourri von Conradi. Abreiſe mit 1 
Thorn, den 2. Auguſt 1860. Eine Parthie achter importirt K Eiſenbahn von Berlin. Oeſterreich (Wien). 1 
Die Kommandantur. ber n m - reiſe mit der Poſt; Steyermark, Tyrol, Sch 1 
v. Prittwitz, Panamahüte, fertig mit ſeid. Band garnirt, . ring Spanien. Abreiſe zur 
Generalmajor und Kommandant. ſollen per Stuck mit 2 % ſchnell verkauft werden Nie ! 1558 „Polen, Krakau,, Ung 
Soeben erſchien und iſt x uns zu haben; im Haufe des Kaufmanns Herrn 8. Baum, ückke hr nach Berlin. l 
Preußiſches Jahrbuch. Lanna Nro. 45, 1 Treppe. 2) Hocgeits:Marfd , 
> 8 9 
Erſter Jahrgang für 1860. Pier m Sun aus dem Aae geen von Mendelſef 0 
ne find in den letzten Jahren erbärmlich ſchlechte Gummiſchube 1 Unſat gebracht worden; d B ene ver eee 
ind in den letzten Jahren erbärmli echte Gummi 1 in Umſatz gebracht worden; deren erlin), ſowie de ma 
LEON SAUNIER, Käufer werden nun hinlänglich gewarnt ſein, künftig wieder von are eee billigen aus beſonderer Gefälligkeit des Muſikmei 
Buchbandung f. deutſche u. ausländ. Literatur in ſogenannten Prima ⸗Schuhen zu kaufen. EB ABB IF a . Be Keil, unter Mitwirkung der Kapelle „ 1 
Danzig, Stettin u. Elbing. 0984 . Unterzeichnetem iſt von der engliſchen Fabrik (die bekanntlich die beſten Gummiſchuhe fabri⸗ zoͤnigl. Hochl. 1. Huſaren-(Leib)⸗Regts. ausgeflll f 
E um u. ug. [9984] [ cirt) der alleinige Verkauf der engliſchen Doppeltgummiſchuhe übertragen, und um dieſem vorzüglich R. Prahl. f 
Bei dauerhaften Arie N zu verſchaffen, find folgende feſte Preiſe geſtellt, und A 0 
1 werde r während des D 3 verkauft: 
Wold. Devrient Nachf. C. A. Schulz, den "" Sopveitgummirehnbe 3 Perf She Jeschkenthal. li 
in Danzig, Langgasse No. 3 oppeltgummiſchuhe für Herren a Paar 1 r. 5 Sgr. 0 > 8 Y 
traf ſoeben ein: C h N f Preise ſch Bei 1 4 are gebeten, e kann kein Nabatt — werden, da die Montag, den 20. Auguſt 1860 8 
3 nr e ſchon aufs niedrigſte herabgedrückt ſind. 
eymann's Terminkalender für || We de ars 10 8 Doppel- Concert 
9 Snrifen für 1861 Alleiniger Verkauf 1 5 des W bei ae Sachs aus 6 Oppel-bonce u. 
N Berlin und Cöln a. K. im Haufe des Kaufmanns Herrn S. Baum, in den Gärten der Hrrn Spliedt KSchwW® . 
U 7 1 > 7 £ 
Heymann's Terminkalender für [Langaaſſe Nr. 45, 1 Treppe. 19:36 ausgeführt f 
5 tab RE von der Kapelle des Muſikdirektors HA 
Kechtsauwalte für 1861. | | 3 i m 
1 meter u. Thermo- Schottler & Co WR. ERA 
ren Termi: skalender ur das Baro 5 79. 5 und der Kapelle des Königl. 1. Huſar⸗ N 
9 1155 1861 für Juli rr meter in allen Sorten und ſehr genau 2 Mafchinen-Papier- Fabrik =] (Leib)-Regiments unter Leitung bes Wu 8 
3 5 abgeſtimmt, jo wie ſehr hübſche Fenſter⸗, zu Labin bei Danzig, meiſters Herrn W 
= erlag der Kgl. Stuben, 7 aus⸗, üg, empfehlen ihre K I 
waltungs Beamte. Verlag 8 te en He pn Lokale halti f. Piel h Dac} 2 N = N 
2 a Ar 2 4 13 * * 2 2 4 & L 
eb. Ober Hof Budprnterei in Perit. wehr, Alkoholometer in /. % . 9 1 e jn ven eile WR e e n i 
Generalverſammlung Yı etheilt (mit Ge ſo 1 e h ene wird auf Ver⸗ Zum Schluß des Coneerts: in 
der une Bier⸗, Branntwein⸗, Eſſig⸗, Lauge-, Blut⸗, 5 Ya) f 1 2 ’ 2044 
1 F = 3 Milch⸗, Zuders und andere Prober mehr em: Niederlage in Danzig bei Herrn [9254] S 5) U 1 2 
Kriedrich⸗Wilhelm-Schützen-Prüderſchaft. | De 1 5 im Dutzend ect Auswärtige] Hermann Pape, Buttermarkt 40. Schlachtmufike Schlachtb.Leißz 2 
am ufträge werden prompt effectuirt. 8 3 BE ; 71 1 N 
Montag, den 20. August, | C. Müller, Optifus, | mird eine iolirt gefegene Ländliche beiden Kapellen unter Zuziehung ein a 
f Abends 7 Ubr. 19566) Jopengaſſe am Pfarrhofe Eu fähigen. Boben Per" Fee 175 der Tambour⸗ und Horniſten Corps, m 
Einladung der Kölner Schützengeſell⸗ 1 e wen e t en bei einer. Anja wirklichem Kanonen- u. Hewi 
: i LE + | fung von 7—8U zu kaufen . — 5 . he iche N 
ſchaft zueinem am 26.d. M.beginnenden r Tproler =& ten mit Angabe ver REN et bei eee BENDALTIEE) 1 En h 
- deutschen " f riums, der Hypotheken ꝛc. werd. unt. Litt. S. D. durch ähers? beſagen die Anſchlagezettet e k 
, deutschen 27 Al (ll: räuter⸗ Stife die Expedition dieſer Zeitung franco erbeten. — por Entree 25 Ee pro K ate fr 
Ehren- Preis- und eiſchießen 1 Zwiſchenhändler werden verbeien. neee e ee, e ee | 
1 „ t ts⸗Rath Dr. Bor ardt — — 7 — 5 ſſucher geöffnet find. Bei ungünſtiger Witterung 
vom Sanitadts⸗R 0 . 15 2 [ B [ det das Concert im Concertſaale, ausgeführt Won 
Der Vorſtand. praktiſcher Arzt in Bromberg, 5 ha er Be ohnung. der Prahl ſchen Kapelle ſtatt. Anfang 20 Uhr. zu 
Schaefer, Juncke. nach dem uns allein gehörigen Original-Recepl Mr an net de vom 8 auf 95 5 d. — von ccc 
ä 5 err 2 bereitet > ‚Donner ag auf reitag, iſt mir durch gewaltſamen = r 
Vollſtändige Heilung des iſt vermöge ihrer Beſtandtheile vorzüglich dazu ge⸗ Ciubruch zn meinen. mobnpaufe deſtoplen; Concert Anzeige. cf 7 
eignet, eine weiche feine Haut zu mach d wird 115 Thaler Geld, beſtehend in 1 Banknote] Wegen Hinderniſſe findet das für heute von dem 8 
M f 8 . e ne Danke rer 1 von 50 Thlr., 2 Banknoten à 20 Thlr., 3 Cafjen: | virtuofen C. Marr aus Berlin anberaumt 
agen ramp * mit günſtigem Erfolge gegen Sommerſproſſen, Flech⸗ 10 5 reg * 
- 1 F 2 anweiſungen & I Thlr. und in F u. % Courant Con rt in Z 1. f 
Auf jahrelange Erfolge geftüt, übergebe ich Das Ge ide ot hi 0 haben l e d 22 Thlr.; 1 ſilberne Taſchenuhr, 1 Terzerol ce Oppo N 
Sr nee u Deſealichei ein Mille, welches und Weſtpreußen Een Albert Heumann lu begeichne wer wovon einer mit der Zahl 5 Mith W den d Mt 
et, der d ? a ezeichnet war. { S 1 
das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes raſch Danzig übergeben. Die Diebe find bei der Wachtbude über die] im denten hurtadg Wen The ſtatt So 
und, (ür, immer. befeiti baer un bedr di Bee: ren e, den | Weil gefahren, 7 Mann haben 6 dazu gemalt | wire Durch vie biegen Zeitungen bee & 

. . 2 7 0 oilettefeifen und Parfümerie⸗Fabrikanten | Jam de ächters Kahn bedient. — Wer zur Ent CT : 
verſendet in meinem Auftrage die Medicamente ; ; ; „deckung des Diebes behülflih iſt, ſo daß derſelbe 5 
mit Gzbrauchs Anweiſung für den Preis von 3 bien aden S i e yon Ey Windung gerichtlich belangt 2 —.— dem bee Augekommene Fremde. pr 

Dr. Feodor Brachvogel, 1 7 elfen u von Toilette⸗Artikeln, Parfümerien ua . We 180. able Englisches H — initeria Di tor Del 
; und Seifen von au, „Auguſt 1860. hes Haus: ial⸗Director 
rf e in Perl n Se Albert Neumann, „ Michael Zimmermann. fiese) S gere, und gener den 
— — m [18802] Langenmarkt No. 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. Ein Hauslehrer wenn moglich! . Rieſenwalde, Schiffs⸗Capitain Beckmann fa 
Dampfschiff F ahrt n 6 ee a a EYE de: rau a. Stettin, Kaufl. Schapira a. Lem 
2 * ebr. Strauss muſikaliſch, wird ſogleich oder zum 15. October ge⸗ ubens a Königsberg, Meyerſtein a. Hamb 
2 „ 9 ſſucht. Adreſſen unter P. D. werden erbeten Schor: | C Berli . 
Banden 1 . zurck = Hof-Oyptiker aus Derlin, berg, Menierungssezirf Danzig. Ti] mötel de Berlin! Nauf, Siobbe a. Meran 
Am 29. d. M. wird von London dure | empfebten abr reihhalliges Sage | Ein tüchtiger Modelltiſchl Schnadelbach a. Saalfeld, Vartenſtein a. Leith 
die Herren Bremer, Bennett & Bremer }} ver ‚beiten, optiüden d men | en iger 70 7 at ae av Wen Gunun n Ren 9 
| egentlichſt. tlih machen und ein Schmidt, d 8 ürmeiſter ‚ 4 „ . Nenftadt, 
hieher mit. Anlaufen von Copenhagen ) ¼ aäner qamaten, Ai 
* 2 1 A igung, — d 1 rift . „ . etiim, 
Re 1 1. fschiff Fernröhre aufmerkſ um, welche dauerhaft in niſſen ſind an die ee düster einn ae Hötel de Thorn: Auskultator von Socher, ki 
as A. I. Dampischi Meſſing und Mahagoni gearbeitet, mit ſechs vor.] S. 9970. einzuſenden. a. Berlin, Gutsbeſ. Teske nebſt Famile a! te 
ih züglichen Gläſern verſehen und bequem in Hand in Si - g D arzecz, Rentier Blozmann a. Elbing, CM 
und Taſche zu tragen find und welche Gegenſtände Ei ind ordentlicher Eltern, mit den genügenden] Buſſe a. Lüneburg 
L 7 Muck 150 and elle nah m 8 15 Feat a Schulkenntniſſen verſehen, findet in meinem | Hotel zum Preussischen Hofe: Guts 
Capt. R. Domke. Emmer tafen: Neſelben werben zu deu die 5 1 aide Ac nnn lg Ag oder] v. Lenkowski a. Straßburg, Lehrer Kollberg 10 
D. P. Danziger Rhederei-Actien- Preiſe von 5 Thlr. verkauft. Ferner empfehlen fie I. M "wol Aufuabıng 41 Lehrling. a Frau u. Gutsbeſ. Link nebſt Tochter a. Gulſt g 
ö : N a „M. Wolffheim in Pr. Stargardt. Kaufm. Schneider a. Leipzig. 2 
Gesellschaft. vorzügliche Mikroskope von 320maliger AT per + — — -— — | Schmelzer's Hotel: Kauft Hammerſtein a. 
John Gibsone. [9985] Vergrößerung, zu 6 Thlr., achromatiſche Opern-] der Wi et F en d Madchen rn lin, Tauwel a. Dutken, Levinſohn a, Poter 
— — ne u —⅜. gläſer von 4 le an, Lorgnetten in Gold, Silber rihſchaft Hülfe leiſten u. rechnen u. jchreiben | Rentier Hahn a. Rügenwalde, Fräulein Küft 
N 1% iR ; ; ! ir: von denen eine Putzmachen und die andere Graudenz. ' 
Auktion mit neuen holländ. Heringen. und Schildpatt, ſowie fämmulice o N konnen von d ine Putzmachen und die and f 
- - An 9 ptiſche Inſtru- die Schneiderei erlernt hat, ſuchen eine Stelle, ent⸗ 80 5 . 

Montag, den 20. Auguſt d. J., Vormitt. mente zu den billigſten Preiſen dai ee eee . Walter's Hotel: Kanz.-Rath Engelmann a. The V 
10 Abr. BADEN 1525 a Makler am His Nager i im Hotel zum Preußifchen ändig 8 et De a en bi Rittergutsbeſ. Saraſin nebſt Frau a. Bergen 
Königl. Seepackhofe durch öffentliche Auktion an Hofe (früher Hotel du Nord) am Langen: oder zum 5 Fa liebſten nu ne & * . 1 a. Hoſſſten, Kaufl. Go: 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkaufen:] markt, Zimmer No. 2, 1 Treppe hoch. Auch können viefelben den erſten Unterricht bei] v. Aae a De Berlin, Frau Bar 

30/323 bolländiſche Heringe, Eduard Schwarz, i |!leinen Kindern ertbeilen. Näberes Schinlih 62. | Reichbold’s Hotel: Poliz-Diſt⸗Comm. Geh, | 
N. ai dem Schiff „St. Catharina”, Capitain Graveur aus Berlin, abe Erler ee Eiſen tl hub, go) | 
“a „in dien & 5 d. ; , . N ; uf a ohn a. Dt. Eylau. 
7 J Wee 3 l ſin 1 tee Lampe inch, Stender bene, Ein Geſchafts⸗Loc al nebſt Hotel St. Petersburg; Yuliy-Watb Faber 
—— ¼ ar nf. Nen 5 Sgr. an; Hoth⸗ Siegel Wohnung iſt Altſt. Graben am Holzmarkt No, 108 are N a. dale , Doktor 9 
Steinfohlen-Theer, Asphalt, Cha | u Shwaridenc-2tehipel . MM Ccser zu bemieen _____ il | 3 ade al hans a, rombe 
mott „Thon, polniſchen Theer, Kuerſechere 1 4 in = 1 N ae meinem Pe rel üt en BBB AAA 
N 9 2 tage, beſtehend aus 2 freundlichen Stuben,, N F 
ED ei SON | Zeninite: SelsüRsntn@&ite un Banken |, Aa tr I ae am © SB on BEER in u 
zebrüder Engel, Hund 61. and von Jantzen, an obiger Firma kenntlich. Adolph Hoffmann. „ Send e 
S Solare S 75 Eine gute drogen Wohnung mit ca, 4 Zimmern, M T D n 3 ö Ve Bein Wind und Wetter: | N 
Küche und Keller, wird in der U d von TTT 
5 „ Beſtes Sblar⸗ el, Danzig auf Yabresmielh pejuct Melvungen e RE Hier in, 1 a == 17) 5 1896,19 21, 2 O. Tuba bell und sche 
[9961] ke. ma. Rötzel am Holzmarkt. Wee Grhenition, Aae Fee 0081 va Blättern fortwährend wiederholende Manktſchreier 18] 8 53,47 15, NW. ſturmiſch; dick bezogen ſu 
| 


Srifsen enat. Portland⸗Cement 


empfingen und offeriren | 
Gebrüder Engel, Hundeg. 61. 


Hausfrau in der Wirthſchaft zur Seite ſteht 
und auch die Beaufſichtigung der Kinder übernimmt. 
Gefällige Anfragen Heiligegeiſtg. 64, Hange⸗Etage. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. 


12 ne W. windig; wolkig, ſonſt jur 
ierzu eine Beilage... 


— nn 


Publikum auf dieſe arge, verläumderiſche Markt: | 
| ſchrejerei nichts geben und ſelbige mit Verachtung 
uberſehen. Kein Concurrent. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Beilage zu No. 682 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 18. Auguſt 1860. 


Einladung zur Bildung einer volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen. 

In ihrem eigenen Namen und in demjenigen anderer Freunde 
der volkswirthſchaftlichen Aufklärung laden die Unterzeichneten 

„zur Bildung einer volkswirthſchaftlichen Gefell ſchaft für die 
f Provinz Oſt- und Weſtpreußen“ 
hiermit ein, 

Die Geſellſchaft ſoll eine nützliche Mittelſtufe zwiſchen dem 
allgemeinen deutſchen volkswirthſchaftlichen Congreſſe und den 
vielerlei einzelnen wirthſchaftlichen Berufs-Vereinen fein; ihre 

uf ga be ſoll mit Ausſchluß der rein politiſchen Fragen in der 

nterſuchung und Beſprechung volkswirthſchaftlicher Tagesfragen 
aus dem Verkehrsleben, namentlich der Provinz Oſt- und Weſt⸗ 
Preußen, beſtehen, um ihre Mitglieder ſich gegenſeitig theils be⸗ 
lehren, theils zu weiterem Forſchen anregen zu laſſen, weiterhin 
auch, um der öffentlichen Meinung zur Anregung und gege⸗ 
benen Falls zur Berichtigung zu gereichen, wie unfere Abgeord⸗ 
neten mit Material für die fo nothwendige öffentliche Fürforge 
des wirthſchaftlichen Schaffens zu unterftügen. 

„Die Geſellſchaft will keinen Gelehrtenkörper bilden; die ge- 
meine Arbeit des Lebens ſoll im Vordergrunde und die Wiſſen⸗ 
Saft nur hilfreich zur Seite ſtehen; Praetiker ſollen daher haupt: 

chlich die Geſellſchaft bilden, und Gelehrte, deren Ziel und Aus⸗ 
ande sunt das reale und öffentliche, nicht bloß das wiſſenſchaft⸗ 
iche Intereſſe iſt, ihnen fi) zugeſellen. 

Die Geſellſchaft will ſich nicht in wenige Redner und viele 
Hörer ſcheiden; Alle ſollen den Stoff der Geſellſchaft verarbei— 
ten; Alle ſollen thätig fein, namentlich in der Ermittelung 
don Thatſachen und Erfahrungen, wie in der Bekämpfung der 
nach unten wie nach Oben herrſchenden Vorurtheile und Trug— 
ſchlüſſe des wirthſchaftlichen Lebens. N 

Die Geſellſchaft will in ſich und in ihrem Umkreiſe ein Zu⸗ 
ſammenwachſen auf dem friſchen Boden des wirthſchaftlichen Le⸗ 
bens, der Arbeit und des Verkehrs fördern und ſomit auch dem 
Bedürfniß nach einer deutſchen Einigung in geſunden 
wirthſchaftlichen Grundlagen Rechnung tragen und dieſes 
aus feinen Regionen des Gefühls und der Phantaſie in die That 
überführen. i 

Mittel für dieſe Aufgaben ſollen namentlich Beſprechungen 


in erſammlungen ſein. 


N Vorerſt iſt zum Sitz der Geſellſchaft die Stadt 
Vonzig beſtimmt, bis durch Geſellſchaftsbeſchluß ein anderer 
drort auserkoren wird. Die Verſammlungen der Gefell- 
chaft ſollen jährlich mehr als einmal ſtattfinden und zwiſchen den 
grö eren Städten der Provinz alterniren, 
Die erſte Verſammlung wird zu Elbing am 27. 
und 28. Auguſt d. J., Morgens 10 Uhr, im Ca- 
ſinolocale, 
ſtattfinden. 
Die ſchriftlich abzugebenden Beitritts Erklärungen 
wie die Anmeldungen von Vorträgen und Vorlagen, deren Be- 
rathung durch die erſte Verſammlung gewünſcht wird, nimmt der 


unterzeichnete C. Roepell zu Danzig entgegen. 


| Bo Pol amg (Danzig), 


Die Mitgliedskarten nebſt dem Statutsentwurfe werden ben 
Mitgliedern zeitigſt überſandt werden. Für Unterkommen der 
remden in Elbing wird möglichſt geſorgt. 
h Als Gegenſtände der Erörterung in der erften Ver⸗ 
aumlung erlauben wir uns zu bezeichnen: 
l, Berathung und Annahme eines Geſellſchafts⸗Statuts. 
* „ mennung eines ſtändigen Vorſtandes. 
Kündign förderung des Neal Credits. (Einführung beſtimmter 
viſton Me Zehltage, Errichtung von Capital-Märkten, Re⸗ 
principien.) baftationsverfahrens, Hypothekenverſicherung, Tax⸗ 
4, Beförderung der Vorſchuß⸗Vereine. 
Gewerbefreiheit, Gewerbeordnung und Frelzügigkeit. 
fahrt, 1 Regulirung der Waſſerſtraßen in der Provinz für Schiff⸗ 
rt, Uferſchutz und Abgabenlaſt. 
„Zur Provinzial⸗Statiſtik. 
8. Aufhebung der Eiſenzölle. 
9. Aufhebung des Verſicherungszwanges in Oſtpreußen. 
pr 10. Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes in der Provinz 
eußen. 
85 Somit laden wir zur zahlreichen Betheiligung ein, damit 
N ele vereint die wirthſchaftliche Selbſthilfe erwecken und fördern 
ad Alle nach Kräften mitarbeiten im Dienſte des öffentlichen 
Lebens. 
Danzig, im Juni 1860. 
C. Roepell (Danzig), 
Rechtsanwalt. 


H. Behrend (Danzig), 
Abgeordneter. 

F. Schöttler (Danzig), 
Bank⸗Director. 


eher der Kaufmannſchaft. h 
Dr. H. Büttner (Elbing), 


Licht (Danzig), 


8 Stadtbaurath. Pädagog. 
% W. Haertel (Elbing), A. Philipps (Elbing), 
orſteher der Kaufmannſchaft. Oberbürgermeiſter a. D. 
Geys mer (Elbing), W. Albrecht (Succemin), 
Gutsbeſitzer. Gutsbeſitzer. 
. chubert (K önigsberg), v. Below (Rutzau), 
ofeſſor und Abgeordneter. Abgeordneter. 
Hoverbeck (Nickelsdorf), Haebler (Sommerau), 
G Abgeordneter. Abgeordneter. 
amradt (Neuhoff), Braemer (Ernſtburg), 
v geordneter. Abgeordneter. { 
„Forkenbeck (Elbing), Ahrensdorf (Elbing), 
N bgeordneter. Kaufmann. 
Geysmer (Wogenab), H. Rieſen (Elbing), 
J. Ri Gutsbeſitzer. Kaufmann. 
zeſen (Elbing), Wiedwald (Elbing), H. Rickert, 
Kaufmann. Kaufmann. Redact. d. Danz. Z. 


ſu Judem wir dieſe Einladung in Erinnerung bringen, er⸗ 
der N wir die geehrten Mitglieder, die ſchon aus allen Theilen 
rovinz ſich meldeten, zu der unbedingt 
en 27. und 28. Auguſt c., Morgens 10 Uhr, zu 
Boing im Caſino⸗Lokale ſtattfindenden erſten 
erſammlung 


zu erſcheinen. Diejenigen Herren, welche vorher oder bei ihrer 
Ankunft in Elbing wegen eines Unterkommens eine Beihilfe wün⸗ 
ſchen, wollen ſich an die Heren Gerh. Geysmer, A. Philipps, 
Wiedwald in Elbing wenden. 
Danzig, den 13. Auguſt 1860. wo 
Das Gründungs⸗Comité. 
H. Behrend. A. Philipps (Elbing.) C. Roepell. 


Das Sparkaſſenweſen in Preußen. 

Die Entwickelung des Sparkaſſenweſens bildet ein Stück 
der Culturentwickelung; die Zunahme der Spareinlagen ft, wenn 
auch nicht der adäquale, ſo doch ein annähernder Maßſtab der 
Sparſamkeit in der großen Maſſe des Volkes. Mit Einführung 
und Ausbildung des Sparkaſſenweſens ift mit der Zahl der Kaſ⸗ 
ſen auch gleichzeitig die Benutzung derſelben von Jahr zu Jahr 
gewachſen. 180 

In Preußen wurde die erſte Sparkaſſe zu Berlin im Jahre 
1818 gegründet; bis 1827 wurden 31, von da bis 1837 32, 
von da bis 1847 123 errichtet. Ende 1847 zählte man 187, 
Ende 1857 405, Ende 1858 452 Sparkaſſen. | 

Die Neugründungen betrugen: 1848 16, 1849 7, 1850 
14, 1856 42, 1857 40, 1858 48; die Zahl der Sparkaſſen 
wuchs bis jetzt in ſteigender Progreſſion, aber noch raſcher als 
die Zahl wuchs die Summe der Einlagen. 


Es betrugen: g 
Im die die alſo per die Zahl der die Einl. 
Jahre Sparkaſſen Einlagen Sparkaſſe Spark.⸗Büch. Ahe 


RE. e. 
203 14,313,362 70,509 


1848 = — 
1850 233 18,119,853 77,767 278.147 65 
1855 323 32,289,819 99,968 423,542 76 
1857 405 41,027,654 101,303 515,826 80 
1858 453 44,693,961 98,662 557,697 80 


Seit 1848 hat ſich die Zahl der Sparkaſſen mehr als ver⸗ 
doppelt, die Summe der Einlagen mehr als verdreifacht. Seit 
1850 iſt die Zahl der Sparkaſſenbücher auf die doppelte Höhe 
geſtiegen, während auf je 12 Familien im Jahre 1850 im 
Staate ein Sparkaſſenbuch kam, berechnet ſich 1858 ſchon auf 
je 6 Familien ein Buch. 

Während ſich die Betheiligung der Bevölkerung in 8 Jah⸗ 
ren verhältnißmäßig verdoppelt, iſt die durchſchnittliche Einlage 
jedes Sparers um 23 pCt. geſtiegen; dieſe Steigerung iſt um 
ſo bedeutungsvoller für die Steigerung der Sparſamkeit und 
ihrer Erfolge, als die Sparkaſſen natur- und ſtatutengemäß nur 
einen Durchgangskanal für die Erſparniſſe der arbeitenden Klaſ⸗ 
ſen bilden. 


Deutſchland. 
Berlin, 16. Auguſt. 

— Der offiziöſe Berliner Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt: 
Rückſichtlich des vielbeſprochenen Vorganges, daß die Stettiner 
Polizei einem dortigen Einwohner das Aushängen der ſchwarz⸗ 
roth⸗goldenen Fahne verboten habe, erfahren wir, daß auf die 
deshalb bei dem Miniſterium des Innern eingelegte Beſchwerde 
der Beſchwerdeführer zunächſt auf die Innehaltung des Inſtan⸗ 
zenzuges, d. i. an die Stettiner Regierung, verwieſen worden ſei. 
Man darf vorausſehen, daß die ſchließliche Erledigung der Sache 
dem Beſchwerdeführer günſtig ſein werde, da in der That keine 
geſetzliche Beſtimmung das Aushängen der deutſchen Fahne ver⸗ 
bietet. — Der „Conſtitutionnel“ läßt ſich aus Turin ſchreiben, 
daß eine öſterreichiſche Note daſelbſt eingelaufen fei, welche erkläre, 
daß, ſollte Garibaldi das neapolitaniſche Feſtland mit ſeinen 
Truppen betreten, öſterreichiſche Heerſäulen durch den Kirchenſtaat, 
fomit auch durch die von Piemont vccupirte Romagna, nach Nea⸗ 
pel marſchiren würden. Eine Pariſer Correſpondenz der „Inde⸗ 
pendance“ enthält dieſelbe Nachricht, die ſelbſtverſtändlich kein ge⸗ 
ringes Aufſehen hervorrufen muß. Nach den von uns eingezos 
genen Erkundigungen, findet die Nachricht von einem ſolchen 
Schritte des Wiener Cabinets in unſeren beſtunterrichteten Kreis 
ſen entſchieden keinen Glauben. Dieſelbe ſteht im Widerſpruch 
mit der ganzen Haltung Oeſterreichs und mit allen Seitens deſ⸗ 
ſelben gegebenen Erklärungen. Sicherlich wird das Wiener Ca⸗ 
binet nicht noch einmal zu einem Schritte ſich hinreißen laſſen, 
durch den es, gleichwie durch das vor einem Jahre an Sardinien 
geſtellte Ultimatum, alle Vortheile der Situation aus der Hand 
geben würde. Man ficht hier denmach die Nachricht von der an 
geblichen Rechberg'ſchen Note an das Turiner Cabinet als eine 
reine Erfindung oder mindeſtens als eine arge Uebertreibung an. 

— (Elb. Zig.) Es ſteht nunmehr feit, daß zwiſchen Schwe⸗ 
den und Dänemark ein Vertrag bezüglich Schleswigs und dem 
deutſchen Bunde gegenüber nicht abgeſchloſſen iſt. Deſſen unge⸗ 
achtet liegt kein Grund zur Zurücknahme unſerer kürzlich geäußer⸗ 
ten Anſicht von der Nothwendigkeit der äußerſten Vorſicht und 
Wachſamkeit vor, womit deutſche Staatsmänner gegen das Trei⸗ 
ben der franzöſiſchen Diplomatie auf ihrem Poſten ſein müſſen. 
Denn es iſt eine nicht zu beſtreitende Thatſache, daß der Minifter 
Hall nicht nur Alles daran ſetzt, ein Arrangement der Art mit 
Schweden zuſammenzubringen, ſondern er hat dabei auch franzö⸗ 
ſiſche Unterſtützung, und wenn die ſchwediſche Regierung ſich bis⸗ 


her an dem Anerbieten ſtieß, fo ift dies außer andern Urſachen der 


präcis ſich zu erkennen gebenden Aae des ſchwediſchen Vol⸗ 
kes gegen ein ſolches Cartel zuzuſchreiben. 

5 55 ker ift der öfterreichifche Geſandte Graf Ca⸗ 
roli zunächſt nach München gereift, nachdem er geſtern noch eine 
Unterredung mit Hrn. v. Schleinitz gehabt hatte. Er wird ei⸗ 
nige Wochen in Wien bleiben, um an den Berathungen Theil zu 
nehmen, welche durch die Situation veranlaßt werden. Unter die⸗ 
ſer werden nicht blos die auswärtigen, ſondern auch die inneren 
Verhältniſſe Oeſterreichs zu verſtehen fein. Daß dieſe im hohen 
Grade precär ſind, liegt auf der Hand, und die Verlegenheit mag 
in Wien bei dem Gedanken an die nächſten und wahrſchein⸗ 
lichen Beſchlüſſe des Reichsraths nicht gering ſein, da es 
ſich dem Anſcheine nach bald um die Alternative handelt, 
dem Reichsrathe entweder zur Vernichtung aller Staats- 
Autorität nachzugeben oder denſelben auseinander zu Jagen; 
geſchähe es auch unter der mildern Form de Bene Verta⸗ 
gung. Werden hierzu die äußern Verhältniſſe Oeſterreichs ge⸗ 
nommen, fo ergiebt ſich, daß jene Lage nicht beneidenswerth iſt. 


— (Magd. Ztg.) Die Mittheilung verſchiedener Blätter 
daß die preußiſche Regierung bei der Bundesverſammlung die 
Frage der militäriſchen Ordnung der deutſchen Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen in vie Hand nehmen wolle, hat in ſo ſern wohl eine that⸗ 
ſächliche Grundlage, als der Plan für die Befeſtigung der deut⸗ 
ſchen Nord- und Oſtſeeküſte nach allem, was darüber bisher ver⸗ 
lautet hat, wenn nicht eine Paralleleiſenbahn längs diefer Küſte, 
mindeſtens doch die militäriſche Verbindung der dafelbſt ſchon vor⸗ 
handenen Bühnen in ſich enthält und für die Ausführung dieſes 
Projekts allervings die Zuſtimmtung reſp. Betheiligung des Bun⸗ 
des in Anſpruch genommen werden muß. Nach den letzten Schrit⸗ 
ten der franzöſiſchen Regierung zur Centraliſirung des geſamm⸗ 
ten franzöſiſchen Eiſenbahnnetzes erſcheint im Gegenſatze zu dem 
Zuſtande der Dinge namentlich in Süddeutſchland die Aufnahme 
und ſchleunige Erledigung dieſer Frage ſeitens des Bundes ſo 
dringend geboten, daß eine Anregung dazu von irgend einer Seite 
fofort nach dem Wiederzuſammentreten der Bundesverſammlung 
wohl mit Beſtimmtheit erwartet werden darf, und Preußen würde 
in der That eine Pflicht gegen ſich ſelbſt verſäumen, wofern es 
ſich hierin von den jetzt in Angelegenheiten der deutſchen Militär⸗ 
frage in Würzburg tagenden mitteldeutſchen Staaten zuvor kom⸗ 
men laſſen wollte. Die Gürteleiſenbahn um Paris, deren Einrich⸗ 
tung zum Perſonenverkehr von dem franzöſiſchen Kaiſer eben 
verfügt worden iſt, iſt an ſich eine Maßregel, deren beinahe aus- 
ſchließlich militärfſcher Charakter ummöglich verkannt werden kann, 
und zwar iſt das eine militäriſche Maßregel von der höchſten 
Bedeutung, indem ſie es Dank dem elektriſchen Telegraphen und 
der von Hauſe aus militäriſchen Anlage der franzöſiſchen Bahnen 
Napoleon III. ermöglicht, binnen 24 Stunden aus den eutlegen⸗ 
ſten Theilen feines Reichs mindeſtens 30,000, oder nach andern 
Schätzungen ſogar über 50,000 Mann zuſammen zu ziehen und 
in wenigen Tagen bei der franzöſiſchen Hauptſtadt oder an ſonſt 
welchem beliebigen Punkte eine Armee zu vereinigen, wobei die 
große Bedeutung dieſer Gürteleiſenbahn für eine etwaige Ver⸗ 
theidigung von Boris noch gar nicht einmal in Betracht gezogen 
zu werden braucht. Um die ganze Tragweite dieſes mililäriſchen 
Vortheils zu ermeſſen, braucht nur darauf hingewieſen zu wer 
den, daß in Deutſchland außer Berlin nirgends etwas Achnliches 
beſteht, dagegen noch in dieſem Frühjahre der Fall ſtalthaben 
konnte, daß von dem Bunde der Bau der für die Bundesfeſtun 
Mainz fo unendlich bedentſamen Rheinbrücke Mainz⸗Guftavsburg 
wegen techniſcher Bedenken und Rückſichten außerhalb des Be⸗ 
reichs der Hauptwerke diefes Platzes genehmigt worden wäre, 
wie denn überhaupt das geſammte ſüddeutſche Eiſenbahnnetz fo 
wenig unter gleichzeitiger Berückſichtigung der etwaigen militäri⸗ 
ſchen Beziehungen angelegt iſt, daß darauf nach keiner Richtung 
hin mehr als höchſtens 5—6000 Mann täglich befördert werden 
können. Auch für Norddeutſchland braucht übrigens nur an die 
Verzögerung des Baues der militäriſch ſo bedeutſamen Bahn von 
Minden nach dem Jahdebuſen und an die Conflicte auf den 
heſſiſchen Bahnen erinnert zu werden, um die Wichtigkeit der 
ſchleunigen Indiehandnahme und Erledigung dieſer Frage erſicht⸗ 
lich zu machen 

Stettin, 16. Auguſt. Geſtern Abend fand im Börſenlocale 
eine Verſammlung von Mitgliedern des Nationalvereins flatt, in 
welcher man ſich über folgende auf der im nächſten Monat ſtatt⸗ 
findenden General-Verſammlung in Coburg zu ſtellenden Anträge 
einigte: 1) Es iſt eine Aenderung der Statuten in der Art vor 
zunehmen, daß der § 1 wegfällt und ſtatt deſſen, als Zweck des 
Vereins, die Erreichung der in der Eiſenacher Erklärung 
vom 17. Juli 1859 als nothwendig hingeſtellten Aenderung der 
Geſammtverfaſſung Deutſchlands, wie fie in Nr. 2, 3, 4 und 5 
jener Erklärung näher angegeben iſt, angenommen werde. 2) Der 
Nationalverein wolle durch einen Beſchluß ſeine lebhafte Sym⸗ 
pathie für die Beharrlichkeit ausſprechen, mit welcher das kur⸗ 
heſſiſche Volk allen langjährigen Gewaltthätigkeiten und Rechts- 
widrigkeiten zum Trotz an ſeiner rechtsgiltigen Verfaſſung von 
1831 feſthält, insbeſondere aber Herrn Friedrich Oetker ſeinen 
Dank zu erkennen geben für die Unerſchrockenheit und Anfopfes 
rung, mit welcher er ſeit langen Jahren für Recht und Geſetz in 
Kurheſſen gekämpft hat. 3) Der Nationalverein wolle endlich 
feine lebhafte Sympathie für die auf Herſtellung nationaler Ein- 
heit gerichteten Beſtrebungen und Kämpfe des italieniſchen 
Volkes ausſprechen. — Der Verein zählt hier jetzt 134 Mit⸗ 
glieder. (Pomm. Ztg.) 

Wien, 15. Auguſt. (Nat. Ztg.) Ganz Wien rüſtet ſich zu 
dem heutigen großen Volksfeſt, das zu Ehren der Münchener 
Gäſte veranſtaltet wird. Dieſelben trafen geſtern Abend 11 Uhr 
hier ein und fanden auf dem Bahnhofe 300 Equipagen zu ihrer 
Weiterbeförderung vor. Der Kaiſer iſt in München geblieben und 
wird ſeinen Geburtstag (den 18.) in Poſſenhofen verleben. Von 
dem für jenen Tag angeblich beabſichtigten kaiſerlichen Reform⸗ 
Manifeſte iſt Alles ſtill geworden. Mit den Berichten über die 
Bahneröffnungsfeierlichkeiten ſtreiten ſich die bedenklichen Nach— 
richten aus Italien um die öffentliche Aufmerkſamkeit. „Die Nach⸗ 
richten aus Italien, ſagt die „Oſtd. Poſt“, laſſen einen Zuſam⸗ 
menſtoß vorherſehen, wie er ſeit dem Frieden von Villafranca 
nicht ſtattgefunden hat. Garibaldi holt weit aus, um ſeinen Schlag 
zu führen. Lamoricière will ſeinen kriegeriſchen Namen nicht ver⸗ 
roſten laſſen; er ſieht in dem Falle des Königreichs Neapel die 
unmittelbaſte Bedrohung des Kirchenſtaates und bietet all' ſeine 
militäriſchen Combinationen auf, um den Feinden zuvor zu kom⸗ 
men. Sardinien ſeinerſeits will Lamorieiere ſich entgegenſtellen, 
um Garibaldi den Rücken frei zu halten; es errichtet Kriegs- und 
Uebungslager, rekrutirt aus den Reihen des reifen Mannesalters 
wie aus denen der halbreifen Jugend, um die Armee zu ergän⸗ 
zen und zu erweitern. Vom Mineio bis an den Faro iſt Alles 
fieberhaft, vulkaniſch und zu neuen Eruptionen und wildem Zu⸗ 
ſammenſtoß vorbereitet. Unter ſolchen Umſtänden find die Gren⸗ 
zen des Venetianiſchen noch ſorgſamer zu hüten als je, und wahr⸗ 
ſcheinlich find über die erhöhten Vorſichts⸗ und Verkheidigungs⸗ 
maßregeln, die dort getroffen wurden, einzelne Daten und Nach⸗ 
richten ins Ausland gedrungen, denn die belgiſchen Blätter find 
voll von abfürden Prophezeiungen und Ankündigungen von Pro⸗ 
klamationen, die in den nächſten Tagen erſcheinen ſollen.“ 

Wien, 9. August. Das Haus Arnſtein und Eskeles, deſſen Falli⸗ 
ment im vorigen Jahre nahezu eine Kriſis herbeigeführt hat, erlaßt an 
ſeine Gläubiger ein Circular, in welchem dieſelben benachrichtigt wer⸗ 


den, daß die nun nahezu beendete Liquidation eine vorläufige Baar⸗ 
zahlung von 15 pCt. geſtattet, und weitere 15 pCt. nach Verkauf der 
auf nahezu 2 Millionen geſchätzten induſtriellen Etabliſſements in Aus⸗ 
ſicht ſtellt. Der tiefgebeugte Chef dieſes einſt mächtigen Welthauſes be⸗ 
dauert, ſeinen Gläubigern dieſe Etabliſſements nicht in der Form eines 
Actien⸗Unternehmens überlaſſen zu können, da ſie nach ſeinem Dafürhal⸗ 
ten einer hohen Rentabilität fähig geweſen wären, und appellirt ſchließlich 
an ihre Hate hegen um ſie zur Annahme ſeiner Bedin ungen zu ver: 
mögen. Es iſt bemerkenswerth, daß von den vier großen Bankhäuſern, 
Fries, Geymüller, Steiner und Eskeles, die zu Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts in Wien geblüht und deren Chefs eine ſo gewichtige ſociale Stel⸗ 
lung eingenommen haben, kein einziges mehr beiteht. as Haus Arn⸗ 
ſtein und Eskeles iſt das letzte dieſer großen Häuſer geweſen. Der Chef 
deſſelben war früher eine ſo angeſehene Perſönlichkeit, daß das Circular 
in allen Kreiſen der Geſellſchaft die Sympathien für ein Haus wach ge⸗ 
rufen, das in den Tagen ſeines Glanzes die Zufluchtsſtätte der Kunſt 
und Literatur geweſen. 

München, 14. Auguſt. Das Feſt, welches der Magiſtrat 
vorgeſtern Abend den Gäſten aus Oeſterreich in dem prachtvoll 
geſchmückten und beleuchteten Rathhauſe veranſtaltete, wurde von 
unſerem erſten Bürgermeiſter v. Steinsdorf mit einer kurzen An⸗ 
rede eröffnet. Der Redner wies in derſelben auf die Wichtigkeit 
des heutigen Tages hin, hieß unter dem Eindrucke der Eintracht, 
welche ſich heute zwiſchen den Fürſten und dem Volke der beiden 
deutſchen Nachbarſtaaten in ſo ſchönem Lichte gezeigt habe, die ge⸗ 
ehrten Gäſte willkommen und ſprach die Hoffnung aus, daß die 
Eiſenbahnen immer ein Anknüpfungspunkt der Freundſchaft aller 
deutſchen Staaten werden würden, ſowie die Anweſenheit von 
Männern aus allen deutſchen Staaten ein Zeichen ſei, daß kein 
Ereigniß in Deutſchland vorgehe, ohne daß nicht alle Stämme 
Theil nehmen, ſei es in Freud oder in Leid. Schließlich brachte 
der Redner ein Hoch aus auf die Gäſte aus Oeſterreich, und der 
Sängerchor ſtimmte ſofort die öſterreichiſche Nationalhymne „Gott 
erhalte Franz den Kaiſer“ an, unter dem allgemeinen Jubel der 
ganzen Verſammlung. Zweiter Redner war der erſte Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Wien, Ritter von Seiller, der in ſeiner Rede 
beſonders den Dank Oeſterreichs ausſprach für die edlen Sympa⸗ 
thien, ſowie für die reichlichen Unterſtützungen, welche unſere Be⸗ 
völkerung dem öſterreichiſchen Heere im vorigen Jahre zu Theil 
werden ließ. Der Redner zollte den biederen Eigenſchaften des 
bayriſchen Volkes hohes Lob und ſprach ſchließlich die Hoffnung 
aus, es möge der heutige Tag zur vollen Einigung aller deutſchen 
Staaten beitragen; ein dreimaliges Hoch auf das Wohl und die 
Vereinigung aller deutſchen Stämme, und auf das Wohl der ſchö⸗ 
nen Königsſtadt München ſchloß die Rede. Unter ſtürmiſchem 
Beifall ſtimmte ſofort der Sängerchor Arndts Vaterlandslied an, 
das alsbald wiederholt werden mußte. Geſtern Abends erſchie⸗ 
nen die Majeſtäten im Theater, wo Oberon mit einem Prolog auf- 
geführt wurde. 

Leipzig, 15. Auguſt. Endlich find die Unterſuchungen we⸗ 
gen der Vorfälle am 9., 10. und 11. Juli zwiſchen der Com⸗ 
munalgarde und den Studenten geſchloſſen und die Urtheile ge- 
fällt worden. Die Unterzeichner des Schreibens an das Kreisge⸗ 
richt, den Auszug nach Möckern betreffend, wurden ein Jeder, 
ſieben an der Zahl, mit 10 Tage Carcerſtrafe belegt. Mehrere 
wollen ſich an das Miniſterium wenden, andere haben ſich der 
Strafe unterworfen. Die beiden Studenten, welche den Exceß 
auf dem Exercierplatze veranlaßten, find der erſte mit dem con- 
silio abeundi auf ein Jahr, der zweite mit dreiwöchentlicher Car⸗ 
cerſtrafe belegt worden. Beide beabſichtigen, wie es heißt, ſich 
ebenfalls erſt der Entſcheidung des Miniſteriums, welches nun in 
letzter Inſtanz zu urtheilen hat, zu unterwerfen. Die übrigen Ar⸗ 
reſtanten von jenen Abenden ſind theils verwarnt, theils vermahnt 
worden. 

Freiburg, 12. Auguſt. Gegen den hieſigen katholiſchen 
Verein iſt eine polizeiliche Unterſuchung eingeleitet. 

England. 

London, 16. Auguſt. (K. Z.) Das Reuter'ſche Bureau 
erhält telegraphiſch die Nachricht aus Wien, das große Comité 
des Reichsrathes werde ein Reſumé der Verhandlungen feiner 
Sitzungen zaſammenſtellen und der betreffende Bericht des Aus- 
ſchuſſes werde wahrſcheinlich am Sonnabend durch den Grafen 
Clam⸗Martinitz erſtattet werden. 

— Demſelben Bureau wird aus Konſtantin opel vom 
8. Auguſt über die Antwort berichtet, welche die Pforte der ſer— 
biſchen Deputation ertheilt hat. Die Pforte verweigert das Nach- 
folge- Recht des Hauſes Obrenowitſch, bewilligt jedoch die Nach⸗ 
folge des Fürſten Michael als Herrſchers von Serbien. Sie 
erkennt die Capitulationen an, welche den Aufenthalt der Türken 
außerhalb des Feſtungsbereiches regeln, verweigert die Verlei 
hung einer neuen Verfaſſung und wird die Mängel der jetzigen 
unterſuchen. Die Rückkehr des Großvezirs nach Konftantinopel 
iſt verſchoben worden. 


— Der unter Garibaldi dienende engliſche Capitän Edward 
Styles, der vor mehreren Tagen nach London gekommen, veröf— 
gm dort folgenden Brief Garibaldis aus Milazzo vom 2. 

uguſt: 

Capitän Edward Styles begibt ſich mit meiner Ermächtigung nach 
England. Sein Zweck dabei iſt, denjenigen s Lange ‚ die hierher 
kommen wollen, um für die Freiheit dieſes Landes zu fechten, 
Rath und Beiſtand zu ertheilen. Das edle und tapfere Benehmen 
derjenigen Engländer, die mit uns die Gefahren und Ehren dieſes 
Feldzuges getheilt haben, beſtimmt mich, ihm dieſe Verantwortlichkeit 
zu übertragen. 

Dazu bemerkt der genannte Capitän, daß er bereit iſt, jede 
Auskunft zu geben, wenn Jemand zu dem Heere Garibaldis 
zu ſtoßen Luſt haben ſollte, namentlich freiwilligen Schützen und 
gedienten Militärs, und daß es Garibaldis ſehnlicher Wunſch ſei, 
ſo viele Engländer als nur möglich um ſich zu haben. 

Frankreich. 

Paris, 15. Auguſt. Heute, am Mariä Himmelfahrts⸗ und 
zugleich Napoleonstage, feiert die Preſſe. Das amtliche Blatt 
iſt am Morgen erſchienen, um Ordensverleihungen und ſonſtige 
Gnadenerweiſungen zu verkünden. Verſchiedene Biſchöfe, General- 
Vicare, Juſtizbeamte, Schulinſpektoren, Profeſſoren ꝛc. ſind in 
die Ehrenlegion erhoben worden. 210 Gemeinden iſt zum Bau 
und zur Reparatur ihrer Kirchen und Presbyterien zur Feier des 
heutigen Tages Staatsſubvention bewilligt worden; die Zahl der 
in folder Weiſe ſubventionirten Orte beträgt nunmehr 1265. 
605 vom Kriegsgerichte verurteilten Militärs iſt die kaiſerliche 
Gnade zu Theil geworden; 353 iſt der Reſt ihrer Strafzeit er⸗ 
laſſen und 252 die Strafzeit verkürzt worden. 

5 Die Stadt Paris hat geſtern das gewöhnliche Napoleons⸗ 
Diner gegeben. Der Seine-Präfect brachte dabei den Trinkſpruch 
auf den Kaiſer, die Kaiſerin und den kaiſerlichen Prinzen aus: 
„In tiefer und achtungsvoller Ergebenheit gegen die Perſon des 
Kaiſers, in vollſtändigem Vertrauen zu der patriotiſchen Leitung 
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der Landes⸗Angelegenheiten und in dem feſten Entfchluſſe, nach 
Kräften die friedlichen Eroberungen zu unterſtützen, für die Frank⸗ 
reich noch ein weites Feld bietet, und welche, wir wiſſen es, (2) 
dem Ehrgeize Napoleons III. genügen, hat die Stadt Paris nie⸗ 
mals dem Programme des Kaiſers zu vertrauen aufgehört. Heute, 
wo, Dank dem Kaiſer, der Name Frankreichs überall mächtig und 
geachtet iſt, können wir uns nicht ängſtlichen Befürchtungen hin⸗ 
geben, weil an gewiſſen Seiten der Horizont noch von fernen Ge— 
wölken umzogen iſt. Wir haben nicht vergeſſen, daß der Beruf, 
das eigenſte Leben unſerer Nation ein ununterbrochenes Handeln 
iſt, daß die Bedingungen ihrer Größe im unermüdlichen Kampfe 
durch Diplomatie oder Waffen liegt, und daß ſie ihre Ehre in 
die uneigennützige Beſchützung der Schwachen und Unterdrückten 
ſetzt. Bei ihr führt die ſyſtematiſche Unbeweglichkeit zur Iſolirung, 
und der excluſive Cultus der materiellen Intereſſen nicht weniger 
verhängnißvoll durch ein unmerkliches aber unausbleibliches Sin⸗ 
ken zum Verfall: wir brauchen nicht weit in der Geſchichte zurück— 
zugehen, um dafür einen traurigen Beweis zu finden. Dankbar 
für die Vergangenheit, ſicher in der Gegenwart, hoffnungsreich 
für die Zukunft, huldigen wir dem Kaiſer, deſſen auswärtige Po- 
litik, ſtolz und hochherzig, eminent franzöſiſch iſt, welcher im In⸗ 
neren durch ſeine mächtige Anregung die beſcheidenſten Fragen, ſo 
wie die ſchwierigſten Probleme der Volkswirthſchaft befruchtet und 
den die Staatsmänner anderer Natioven, ſtatt ihn um feinen 
Ruhm zu beneiden, beſſer thäten, nachzuahmen, zum Vortheile 
ihres Landes, zum Glücke ihrer Bürger und zum Wohle der 
Menſchheit!“ 

— Wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, wären die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland merklich erkaltet. — 
Prinz Napoleon wird ſich in einigen Tagen auf der Dampfcor- 
veite „Cavan“ einſchiffen; er ſoll ſich vorläufig nach Schottland 
begeben; doch weiß ich nicht, ob ſeine nach Aegypten beabſichtigte 
Reife aufgegeben worden iſt. — Eine der Folgen des Aufenthal: 
tes Napoleons III. im Lager von Chalons ſoll eine neue Umgeftal- 
tung der Infanterie-⸗Uniformirung fein. 


Italien. 


— Briefen des Times⸗Correſpondenten aus Meſſina ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: Er ſchreibt vom 1. Auguſt: „Heute Vor⸗ 
mittags ging der von Medici abgeſchloſſene Waffenſtillſtand zu 
Ende. General Clary erbat ſich eine perſönliche Zuſammenkunft 
mit Garibaldi, die denn auch im Geheimen ſtattfand und von 
der nichts öffentlich bekannt wurde, als daß Syracus und Agoſta 
geräumt worden. Das iſt jedoch lange nicht das wichtigſte Reſul⸗ 
tat der Unterredung, denn wir ſtreben einem höheren Ziele ent⸗ 
gegen. Garibaldi iſt trotz ſeiner fabelhaften Erfolge allerdings 
nicht verblendet und hört wie ſonſt Jedermanns Meinung gern 
an; aber bei der heutigen Conferenz erklärte er ſich zum erſten 
Male über die Bedingungen, unter denen er einwilligen würde, 
in ſeiner Siegeslaufvahn Halt zu machen. Darauf wurde ein 
fünftägiger Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, während deſſen Clary 
nach Neapel gehen ſoll, um die geſtellten Bedingungen der Re⸗ 
gierung daſelbſt vorzulegen. Der Endzweck derſelben beſteht darin, 
den Norden und Süden Italiens, ſoweit es die praktiſchen In⸗ 
tereſſen Italiens erheiſchen, zu verſchmelzen, und zwar ohne die 
Bourbonen ihres Thrones zu berauben. Es iſt dies eine enthu⸗ 
ſiaſtiſche Idee, wie ſie eben nur in Garibaldis Kopf auftauchen 
kann. Er will nämlich nichts Geringeres, als eine Verbrüderung 
der beiden Könige, ihrer Politik und ihrer Heere. Victor Ema⸗ 
nuel, als der Aeltere, würde dabei natürlich den Vortritt haben, 
würde die dabei zu befolgende Politik angeben und die verbün⸗ 
dete Armee befehligen; Neapel würde folgen, würde mit Einem 
Worte in Italien aufgehen, aber doch ſeine Dynaſtie behalten. 
Der erſte Schritt dieſer Aſſimilirung würde dadurch eingeleitet 
werden, daß ober⸗italieniſche Truppen nach Neapel und neapoli⸗ 
taniſche nach dem Norden verſetzt würden. Desgleichen hat eine 
Verſetzung der Flotten ſtattzufinden. Die Conſtitution Norditaliens 
würde für Neapel gelten und alle Zollſchranken aufgehoben werden. 
Dies ſind die Hauptpunkte der Bedingungen; ſie werden Angeſichts 
der empörungsluſtigen Provinzen, der unruhigen Hauptſtadt und 
der ſchwierigen Armee vielleicht nicht ſo ohne Weiteres von der 
Hand gewieſen und vielmehr dazu benutzt werden, directe Unter⸗ 
handlungen mit Sardinien anzuknüpfen, die bis jetzt erfolglos 
geblieben waren. Garibaldi ſeinerſeits ſetzt die Rüſtungen fort, 
als ob er keine Annahme ſeiner Vorſchläge erwarte. Heute Nach⸗ 
mittag war der Bank- Gouverneur bei Garibaldi, um ihm mit⸗ 
zutheilen, daß in der Discontobank etwa 250,000 Ducaten ver⸗ 
fügbar ſeien. Das war eine angenehme Neuigkeit, denn Geld 
iſt rar, und was hereinkommt, verdanken wir dem Credit, den 
Garibaldi genießt. In Anbetracht des Geldmangels war in 
Milazzo ein Tagesbefehl veröffentlicht, welcher den Sold der 
Gemeinen und Offiziere herabſetzt — erſteren auf 4 Bajochi, 
letzteren auf 2 Franes täglich, ohne Unterſchied des Ranges. 
Daraus wird man erſehen, daß die Freiwilligen Garibaldis 
durchaus kein ſardanapaliſches Leben führen können, aber das war 
es auch nicht, weshalb die tüchtigſten Leute hierher ſtrömten. 
Dieſe begnügten ſich immer mit dem Allerwenigſten, und nur die 
Maſſe wird es empfinden, die um des Geldes wegen ſich anwer⸗ 
ben ließ. Daß in einer ſolchen Kriſe, wie fie Sicilien eben durch⸗ 
gemacht hat, von einer regelmäßigen Einſammlung der Revenuen 
nicht die Rede ſei könne, iſt begreiflich. — 3. Auguſt. Der heutige 
Morgen wurde auf eine beſſere Regelung des Verpflegungsamtes 
und der Militär ⸗ Gerichtsbarkeit verwandt. Das war unerläß⸗ 
lich geworden, nachdem ſämmtliche auf der Inſel zerſtreute Truppen 
hier zuſammengezogen worden und die Verpflegung mit jedem 
Tage ſchwieriger wird. Morgen Abends wird General Clary aus 
Neapel zurück erwartet.“ — Wir haben bereits gemeldet, daß 
Clary vom Könige Franz in Neapel hart angefahren wurde und 
unverrichteter Sache nach der Citadelle von Meſſina zurückkehrte. 


Rom, 11. Auguſt. (K. 3. Wird Goyon wiederkommen 
oder nicht? Die Frage beſchäftigt das große Publikum von den 
Tagesintereſſen in erſter Linie, denn fie iſt wirklich geeignet, Be⸗ 
ſorgniſſe und Befürchtungen für das künftige friedliche Einver⸗ 
ſtändniß des kaiſerlichen Diviſionärs mit der oberſten Regierungs⸗ 
Autorität zu wecken. Der General hinterließ ſeiner zahlreichen 
Dienerſchaft einen einmonatlichen Unterhalt mit der Weiſung, 
keinen anderen Dienſt zu ſuchen, ſo lange er es nicht ausdrücklich 
gewünſcht hätte. Aus dieſem Grunde und weil der Plagcomman- 
dant in einem Tagesbefehl an die Truppen von einer proviſori⸗ 
ſchen Commando⸗ Uebernahme an Goyons Statt ſpricht, glaubt 
man in gewiſſen Kreiſen an feine Rückkehr. Im Officiercorps 
dagegen ſagt man geradezu, er ſei in Ungnade gefallen und werde 
das Commando nicht wieder erhalten. 
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Rußland. 

— St. Petersburg, 11. Auguſt. (Schl. Z.) Die ver⸗ 
wittwete Kaiſerin iſt glücklich wieder in Peterhof angelangt, wo 
ſie von der ganzen kaiſerlichen Familie empfangen wurde. — Aus 
dem Kaukaſus ſind neuere Nachrichten eingetroffen, wonach die 
ausgebrochenen Unruhen jetzt vollſtändig unterdrückt ſein ſollen. 
Die Truppen, welche mit der Unterdrückung des Aufſtandes be⸗ 
auftragt waren, ſind ſeitdem ſchon wieder zu ihren gewöhnlichen 
Beſchäftigungen, der Anlegung von Straßen und dem Bau von 
Feſtungen, zurückgekehrt. — Die etwas auffällig freundliche 


Haltung der ruſſiſchen „Akademie-Zeitung“ der Teplitzer Zuſam⸗ 


menkunft gegenüber ließ einen Rückfall nicht unwahrſcheinlich er⸗ 
ſcheinen. Jetzt ſpricht ein Leitartikel von Gerüchten, die jener 


Zuſammenkunft einen agreſſiven Charakter beilegen, will jedoch 


erſt die Beſtätigung abwarten, ehe er daran glaubt. — Aus den 
an der Wolga gelegenen Diſtricten des Gouvernements Kaſan 
wird berichtet, daß Anfang Juli ein Gluthwind von 45 Gr. R. 
an einem Tage die ganze Ernte vernichtet hat. 

üer kei. 

— Nach einem Telegramm der „Wiener Zeitung“, welches 
der F.⸗M.⸗L. Baron Mamula von Zara, 12. Auguſt, expedirt 
hat, empfing Fürſt Danilo den meuchelmörderiſchen Schuß in 
dem Augenblicke, als er eben in ſeine Barke ſteigen wollte, um 
von der Marine zu Cattaro nach Perzagno zurück zu kehren. 
Der Feſtungs Commandant von Cattaro hat Sorge getragen, 
daß in Njegus und Cettinje bekannt gemacht werde, daß der Thä⸗ 
ter ein Montenegriner iſt. Patrouillen werden in der Stadt und 
auf dem Wege gegen Montenegro abgeſandt. Das Haus des 
Fürſten in Perzagno wird durch eine Abtheilung von der dorti— 
gen Compagnie bewacht. Im verfloſſenen Monate Juni iſt der 
Mörder Kadic, aus Montenegro flüchtig, auch aus Dalmatien 
ausgewieſen worden. Ein Doctor der Chirurgie ward ſofort von 
Zara mit dem Kriegsdampfer nach Cattaro abgeſandt. 


Mannigfaltiges. 
Dresden, 16. Auguſt. Das hieſige Conſervatorium füt 
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Muſik, deſſen höchſter Protector Se. Kgl. Hoheit der Kronprinz 


Albert von Sachſen iſt, hat neuerdings in ſeiner Leitung 
einen Wechſel erfahren: der frühere Mitdirector, Herr k. Kam 
mermuſikus Tröſtler, war genöthigt, von dieſer ſeiner Stellung 
zurückzutreten, und iſt ſeitdem Herr Fr. Pudor alleiniger DI 
rector der Anſtalt. Dieſelbe hat dadurch einen weſentlichen 
Gewinn erfahren. Die erſten muſikaliſchen Lehrkräfte unfe“ 
rer Stadt ertheilen wie bekannt den Unterricht, und iſt iM 
Folge deſſen, wie in Folge der außerordentlich günſtigen 
Kunſtverhältniſſe und Lage Dresdens, zu welchem Allen die ui 
ſichtige Oberleitung durch Hrn. Pa dor das ihre beitragen wird, 
der Beſuch des Inſtituts ſeitens Einheimiſcher wie Fremder eil 
außerordentlich zahlreicher, ſtets wachſender geworden. Wi 
wir hören, beabſichtigt Herr Pudor auch noch auswärtige be 
deutende Tonmeiſter oder Lehrer für das treffliche Inſtitut z 
gewinnen. 

Camen, 12. Auguſt. Geſtern Abends haben Diebe ſich 
die Satyre erlaubt, vom hieſigen Bahnhofe den Koffer des Hr 
Unterſuchungsrichters L. aus Hamm zu ſtehlen. Der des beſten 
Inhaltea entleerte Koffer wurde heute früh ohnweit des Bahn⸗ 
hofs gefunden. ; 

Cöln. Unſerer Schützengeſellſchaft muß es zur beſondenn 
Genugthuung erreichen, daß ihre Idee zum diesjährigen außerze⸗ 
wöhnlich großartigen, nationalen Feſte anderwärts Nachahmu 
findet, indem — wie in belgiſchen Blättern zu leſen — im nad 
ſten Jahre in Brüſſel die Fortſetzung folgen ſoll, und hat da 
König der Belgier dermalen ſchon ein Schloß zur Verfügung ge 
ſtellt, welches in genannter Stadt ausgeſchoſſen werden ſoll. 

In Coblenz waren am 13. Auguſt die erſten weißen Trauben 
auf dem Markte. 

— Der berühmte Naturforſcher (Lehre von den Winden x) 
Capitän Maury, hat an den Profeſſor Dr. Ehrenberg in Berlil 
eine Kiſte mit Meeresgrund aus dem ſtillen Ocean, aus ein 
Tiefe von 4 engliſchen Meilen hervorgeholt, eingeſandt. Del 
Sand wird mikroſkopiſch unterſucht werden. 

— Der von der Ringmauer der Stadt Paris eiugeſchloſſene f 
chenraum betrug unter Julius Cäſar 152,307, Julianus Apo ta 
387,848, Philipp Auguſt 2,528,633, Karl V. 4,391,020, Heinrich IN 
5,678,178, Ludwig XI V. 11,038,975, Ludwig XVI, 33,703,307, Raft 
leon I11. 32,880,000 Quadrät⸗Metres. Die usdehnung der Stadt 00 
an die Feſtungswerke bringt jetzt den Flächenraum auf 70,880, 
Quadrat⸗Metres. f 

— Nach übereinſtimmenden Berichten ift die Getreide: Exil 
in Süd⸗Rußland, und trotz der Heuſchreckenplage, außerorbentl! 
ergiebig ausgefallen, eben fo in den Donau- Provinzen. x 
den Vereinigten Staaten war die Ernte im Allgemeinen eil 


ſehr reiche. 


Producten⸗Märkte. 
*Elbing, 17. Auguſt. re) Witterung: Geſtern und heult 


trocken und warm. Wind: S 8 

Die Aula von Getreide ſind ſo gering, - 
Preiſe mehrentheils als nominell zu betrachten 1 ao Weizen hal 
dieſelben jedoch neuerdings erhuht werden müſſen, Von dieſem rte 
ſind bereits einige kleine Partien von der neuen Ernte in ſehr un 
geordneter Qualität am Markt geweſen. Von Rübſen und Raps ha 1 
die Zuführen auch beinahe aufgehört, für feine Qualität iſt aber Begel 
und dafür wohl über Notiz zu bedingen. — Spiritus bei ſchwacher 3 
fuhr gut preishaltend. 

Bezahlt iſt für: Weizen hochbunt 128—1332 97—103 Fu, bi 
1281304 96—98 Gr, friſch, ſtark ausgewachſen 1208 80 , 11 
104816 Roggen 115—1258 5057 % — Gerſte, kleine 100/ 
. — 


Erbſen, weiße Koch- 5354 Gr, Butter: 50—52 Cr. — RI 
8 R R . 5 


daß tie unten notirtel 


100 102 , rother 1277 96 Gr. bez. — Roggen etwas ma 
loco 116—1218 47 bis 53 Kr bez., Termine ungefähr 1 . mepri 


ez. \ 
85—100 Hs, Sommer: 80—88 Gr, bez. — Leinöl 10.4, r 
Br. — Rüböl 123 %. der Ek. Br. . 5 af 
Spiritus den 16, Auguſt loco gemacht 91 , mit Faß in klein N 
Poſten; 7er November bis incl, Februar gemacht 18 % ohne Jace 
monatlichen Raten; den 17. Auguſt loco Verkäufer 20 % und Aa 
15 „ ohne Faß; loco Verkäufer 21 % und Käufer 205 % 
Faß; der Auguſt Verkäufer 21 % und Käufer 205 de mit 50% 
zur September Verkäufer 21 % und Käufer 20% % mit 25 14% 
October Verkäufer 205 % und Käufer 20 4. mit Faß; 70 1 
Verkäufer 20 4. und Käufer 19% . mit Faß. Alles 7er 8000 % 
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